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Das Haus der Geschichte Baden-Württemberg zeigt vom 14. Juni 2013 bis zum 

23. Februar 2014 die Sonderausstellung „RAF – Terror im Südwesten“. Es widmet

sich damit einem zeitgeschichtlichen Thema, das zahlreiche Bezüge zum deutschen

Südwesten aufweist: Viele führende RAF-Mitglieder stammten aus Baden-Würt-

temberg, die Anschläge in den 1970er Jahren konzentrierten sich auf das Bundesland

und Stuttgart-Stammheim entwickelte sich zum Symbol für die Auseinandersetzung

des Staats mit den Terroristen. 

Im Fokus der Ausstellung im Haus der Geschichte steht der Umgang mit der Gewalt

der RAF im deutschen Südwesten. Die Entstehung und Verherrlichung der politisch

motivierten Gewalt wird dabei ebenso aufgezeigt wie die Reaktionen von Staat und

Gesellschaft.

Die Handreichung für die Ausstellung „RAF – Terror im Südwesten“ richtet sich an

Lehrerinnen und Lehrer, die die Ausstellung mit ihren Schülerinnen und Schülern

selbstständig besuchen. Differenziert nach Sekundarstufe I und II werden Methoden

und Materialien für alle Schularten angeboten. Die beiden Handreichungsteile sind

so aufgebaut, dass sie wahlweise für einen kurzen Besuch in der Ausstellung oder

für eine vertiefende Auseinandersetzung mit Vor- und Nachbereitung im Unterricht

verwendet werden können. 

Die Materialien können auch in Verbindung mit einem museumspädagogischen An-

gebot des Hauses der Geschichte eingesetzt werden, zum Beispiel mit einer Führung

durch die Ausstellung. 

Inhaltlicher Schwerpunkt der Handreichung für die Sekundarstufe I ist das Thema

Terrorismus und Gewalt in der politischen Auseinandersetzung. Die Methoden und

Materialien richten sich daher verstärkt an die gemeinschaftskundlichen Fächer. Die

Handreichung für die Sekundarstufe II rückt die Rote Armee Fraktion in den Kontext

der Zeitgeschichte und fragt nach dem sich wandelnden Umgang mit Gewalt in der

politischen Auseinandersetzung. Sie richtet sich damit vor allem an das Fach Ge-

schichte.

Den beiden Handreichungsteilen ist zunächst eine kurze Einführung in Aufbau und

Inhalte der Ausstellung vorangestellt. Zu Beginn der Handreichungsteile werden

dann jeweils die Bezüge zum Bildungsplan für das Land Baden-Württemberg auf-

gezeigt. 

Nach einer Erläuterung der einzelnen Methoden und Materialien folgen die Arbeits-

materialien für die Schülerinnen und Schüler. Diese umfassen jeweils Angebote zur

Vor- und Nachbereitung im Unterricht, sowie zur Gruppenarbeit in der Ausstellung.

Weitere Hinweise zur Ausstellung und den museumspädagogischen Angeboten des

Hauses der Geschichte finden Sie unter folgender Internetadresse: 

www.raf-ausstellung.de

E I N L E I T U N G
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D I E  A U S S T E L L U N G  „ R A F  – T E R R O R  I M  S Ü D W E S T E N “

Im Eingangsbereich der Ausstellung erhält der Besucher zunächst einen Einblick in

die Rolle der Gewalt im Zeitkontext. An die Wand projizierte Reportagen des Ma-

gazins „Stern“ aus den Jahren 1967 bis 1969 verweisen auf internationale und na-

tionale Ereignisse, die die deutsche Gesellschaft prägten und auch die späteren

RAF-Terroristen beschäftigten: den Vietnamkrieg, den Tod von Benno Ohnesorg

oder Polizeieinsätze bei Protestaktionen von Studenten in Berlin.

Der erste Raum der Ausstellung hat die Form eines roten liegenden Trichters, der

allmählich enger und niedriger wird. Die Farbgebung verweist auf das „Rot“ der

RAF, soll jedoch keine Verherrlichung der terroristischen Gruppe andeuten. Vielmehr

soll ein Eindruck von der Gewalt und Bedrohung vermittelt werden, die von ihr aus-

ging. Der enger werdende Trichter veranschaulicht die Zuspitzung der Gewalt.

09 Absage an

die Gewalt

10 Ausstieg 

aus der Gewalt

11 Ist die 

Gewalt der RAF 

Geschichte?

01 Intro 

Bilder zum Kontext

der Gewalt

05 Gewaltmonopol

04 Trauer

06 Vollzug

02 Gewalttaten

03 Aufruf zur Gewalt07 Radikalisierung08 Eskalation

Plan der Ausstellung „RAF – Terror im Südwesten“
büroberlin
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D I E  A U S S T E L L U N G  „ R A F  – T E R R O R  I M  S Ü D W E S T E N “

Im vorderen Bereich des Trichters wird der Besucher zunächst mit einer Bilanz der

Gewalt konfrontiert. Anhand originaler Objekte und Ausschnitte aus Nachrichten-

sendungen werden die Gewalttaten der RAF in Baden-Württemberg sichtbar ge-

macht. Vitrinen und Hinweistafeln wirken dabei wie einzelne Splitter einer großen

Explosion, die von einem Loch in der Wand ausgeht. Dieser Einstieg verdeutlicht,

dass die Gewalttaten und nicht die Täter im Fokus der Ausstellung stehen. 

Der hintere Teil des Trichters fragt schließlich nach dem Umgang unterschiedlicher

gesellschaftlicher Gruppen mit der Gewalt der RAF in den 1970er Jahren.

Die Ausstellungskapitel beleuchten das Handeln einzelner Akteursgruppen und sind

nicht chronologisch angeordnet. Zahlreiche originale Objekte, Bild- und Filmdoku-

mente zeigen das Handeln der RAF-Mitglieder sowie die Reaktion von Staat und

Gesellschaft. In dem Kapitel „Aufruf zur Gewalt“ veranschaulichen Schriften und

Bekennerschreiben das Gewaltkonzept der RAF sowie ihre Überzeugung, nur durch

Gewalt ihre politischen Ziele durchsetzen zu können.

Im gegenüberliegenden Ausstellungsbereich geben Objekte und Filmausschnitte

einen Eindruck von den Folgen der Gewalt der RAF: Das Kapitel „Trauer“ unter-

nimmt eine Annäherung an die Bedeutung der Gewalt für die Angehörigen der Opfer. 

Ausstellungsbereich zu 
den Gewalttaten der RAF 

Haus der Geschichte 
Baden-Württemberg, 
Foto: Werner Kuhnle
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D I E  A U S S T E L L U N G  „ R A F  – T E R R O R  I M  S Ü D W E S T E N “

Das folgende Kapitel zeigt die Reaktion des Staats auf die Gewalt der Roten Armee

Fraktion. Die terroristischen Anschläge forderten die Staatsmacht heraus. Fahndungs-

plakate und die Ausrüstung der neu gebildeten Spezialeinsatzkommandos (SEK) ver-

deutlichen die Reaktion des Staats darauf: die Demonstration des Gewaltmonopols.

Andere Objekte verweisen auf die Schwierigkeiten und Ängste der Polizisten im Um-

gang mit den terroristischen Gewalttätern.

Ein großer Kubus in der Mitte des Trichters thematisiert den Vollzug als ein Symbol

für die Auseinandersetzung des Staats mit den politisch motivierten Gewalttätern.

Verschiedene Objekte vermitteln einen Eindruck von den Haftbedingungen in der

Justizvollzugsanstalt Stuttgart-Stammheim, die auch den Schmuggel von Waffen und

damit die Selbstmorde einiger RAF-Häftlinge ermöglichten. Die inhaftierten RAF-

Gewalttäter nutzten ihre Haft zur Mobilisierung neuer Mitglieder. Der Ausstellungs-

bereich „Radikalisierung“ widmet sich der Reaktion einiger junger Bürger auf diese

Mobilisierung: Während der Protest gegen die Haftbedingungen der RAF-Mitglieder

für einige Studenten und Anwälte den Weg in die Gewalt bereitete, entschied sich

eine Heidelberger Studentin für ein gewaltfreies Engagement.

Das anschließende Kapitel „Eskalation“ dokumentiert die vielfältigen Reaktionen

der Bürger auf die Gewalt der RAF von 1972 bis 1977. Objekte und Filmausschnitte

zeugen von Schaulust und Gelassenheit, aber auch von Hysterie und Aggression.

Das stark verengte Ende des Trichters vermittelt einen fühlbaren Eindruck von der

Eskalation der Gewalt der RAF. Einzelne Objekte zur Entführung und Ermordung

Im Trichter
Haus der Geschichte 
Baden-Württemberg, 
Foto: Werner Kuhnle
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von Hanns Martin Schleyer markieren die Ausweglosigkeit der in Gang gesetzten

Gewaltspirale, die nur durch einen Schritt in die andere Richtung verlassen werden

konnte. Gewaltfreie Bürgerproteste mahnten einen solchen Schritt an – sie werden

im Ausstellungsbereich „Absage an die Gewalt“ dargestellt.

Durch einen schmalen Gang gelangt der Besucher schließlich in den zweiten Aus-

stellungsraum, der unterschiedliche Perspektiven auf die Gewalt der RAF seit den

1980er Jahren zeigt. Gesellschaftlichen und staatlichen Schritten zu einer Versöh-

nungspolitik stehen die vielfältigen Sichtweisen inhaftierter RAF-Terroristen ge-

genüber, die nur teilweise zu einer Reflektion und Ablehnung ihrer gewalttätigen

Vergangenheit fähig waren. Dieser schwierige Prozess des Ausstiegs aus der Gewalt

wird auf weißen Tischen veranschaulicht, die wie langsam auseinander brechende

Eisschollen im Raum stehen. Die weiße Farbe des Raums symbolisiert die Kälte,

das langsam aufbrechende Eis des Schweigens. 

Auf rotem Untergrund stehende Zeugnisse der fortdauernden Gewalt der RAF um-

randen diesen Diskurs. Im Hintergrund zeigen verschiedene Objekte den gewalt-

freien Protest der Friedensbewegung, der in den 1980er Jahren wesentlich präsenter

in Politik und Öffentlichkeit war als die Gewalttaten der Terroristen. 

Die Ausstellung endet im Hier und Jetzt, indem sie nach der Abgeschlossenheit der

Geschichte der RAF fragt. Der juristische Versuch, die Gewalttaten der RAF aufzu-

klären, wird an dem Tatmotorrad des Attentats auf Siegfried Buback am 7. April

1977 deutlich, das im Prozess gegen Verena Becker von 2010 bis 2012 erneut als

Beweismittel untersucht wurde. Zum Schluss verweisen Schlagzeilen aus aktuellen

Zeitungen auf die vielen ungeklärten Fragen, die die Justiz und die Angehörigen der

Opfer auch weiterhin beschäftigen.

Siehe auch: Lutum-Lenger, Paula: Die Ausstellung. RAF – Terror im Südwesten.

In: RAF – Terror im Südwesten. Katalog zur Ausstellung im Haus der Geschichte

Baden-Württemberg. Stuttgart 2013, S. 8-13.
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Der Bildungsplan des Landes Baden-Württemberg betont die Bedeutung der Schule

als einen Ort politischer Bildung. In den Bildungsstandards der gemeinschaftskund-

lichen Fächer für die Sekundarstufe I wird schulartübergreifend die Entwicklung

von Verständnis und Anerkennung der Werte und Normen der freiheitlich-demokra-

tischen Grundordnung gefordert. Neben der Bereitschaft, sich für die Erhaltung der

demokratischen Werte zu engagieren, sollen die Schülerinnen und Schüler zudem

unterschiedliche Formen der politischen Teilhabe diskutieren.

Hier setzt die Handreichung für die Sekundarstufe I an: Die linksterroristische Rote

Armee Fraktion dient als ein Beispiel politisch motivierter Gewalt aus der Zeitge-

schichte. Zum einen befassen sich die Schülerinnen und Schüler mit dem Thema

Gewalt in der politischen Auseinandersetzung, wobei der multiperspektivische An-

satz der Ausstellung unterschiedliche Erfahrungshorizonte und Handlungsmöglich-

keiten aufzeigt: Die Reaktion des Staats und der Gesellschaft auf die Gewalt der

RAF werden ebenso thematisiert wie die Entstehung und Verherrlichung dieser 

Gewalt.

Zum anderen ermöglicht die Handreichung den Schülerinnen und Schülern eine Aus-

einandersetzung mit dem Begriff des Terrorismus. Dem historischen Beispiel der

Roten Armee Fraktion werden dabei aktuelle Formen von Terrorismus gegenüber-

gestellt. 

In diesem Sinne richtet sich die Handreichung für die Sekundarstufe I verstärkt an

die gemeinschaftskundlichen Fächer (WZG, EWG, Gemeinschaftskunde). Durch

die Bearbeitung eines Beispiels aus der Zeitgeschichte wird dabei ein interdiszipli-

närer Zugang gewährleistet. 

Auch im methodisch-didaktischen Bereich ermöglicht der Besuch der Ausstellung

die Umsetzung schulartübergreifender Empfehlungen des Bildungsplans für die Se-

kundarstufe I, etwa den Besuch außerschulischer Lernorte oder die Einbeziehung

von Fallbeispielen aus der Lokal- und Regionalgeschichte.

Im Einzelnen bestehen folgende Bezüge zu den Themen und Kompetenzen der schul-

artspezifischen Bildungsstandards:

E I N F Ü H R E N D E  G E D A N K E N  
U N D  B E Z Ü G E  Z U M  B I L D U N G S P L A N
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We r k r e a l s c h u l e

Fächerverbund Welt – Zeit – Gesellschaft (WZG)

Klasse  9

• Kompetenzbereich: Macht und Herrschaft

Inhalte: Extremismus und Gewalt in der politischen Auseinandersetzung

Klasse  10

• Kompetenzbereich: Macht und Herrschaft

„Die Schülerinnen und Schüler wissen um die Bedrohung des Friedens 

durch Terrorismus.“

Inhalte: Fallstudie zu einem politischen Handlungsfeld

• Kompetenzbereich: Demokratische Gesellschaft

„Die Schülerinnen und Schüler erkennen die Bedrohung demokratischer Kultur

durch Gewalt und Extremismus in der politischen Auseinandersetzung.“

R e a l s c h u l e

Fächerverbund Erdkunde – Wirtschaftskunde – Gemeinschaftskunde (EWG)

Klasse  10

• Kompetenzbereich: Friedens- und Zukunftssicherung in der einen Welt

„Die Schülerinnen und Schüler können Ursachen für Konflikte, Krisen, 

internationalen Terrorismus und Kriege exemplarisch aufzeigen.“

G y m n a s i u m

Fach Geschichte

Klasse  10

• Kompetenzbereich: Deutschland nach 1945 im internationalen und europäischen

Kontext

„Die Schülerinnen und Schüler können Auswirkungen der unterschiedlichen wirt-

schaftlichen und politischen Systeme auf die innere Entwicklung und den Alltag

der Menschen in den beiden deutschen Staaten unter den Bedingungen von Demo-

kratie und Diktatur erläutern.“

Daten und Begriffe: 1967/1968, APO
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E R L Ä U T E R U N G  D E R  B A U S T E I N E  U N D  M AT E R I A L I E N

Vo r b e r e i t u n g  i m  U n t e r r i c h t

Baustein 1 – Einst ieg: Gewalt

Die Vorbereitung des Ausstellungsbesuchs im Schulunterricht beginnt mit einem Ein-

stieg in das Thema Gewalt. Ausgehend von ihren eigenen Kenntnissen und Erfah-

rungen können sich die Schülerinnen und Schüler schrittweise dem Thema nähern.

Zunächst sammeln die Schülerinnen und Schüler in einer ungefähr fünfminütigen

Gruppenarbeit ihre Assoziationen zum Stichwort „Gewalt“: In einem stummen

Schreibgespräch erstellen sie auf dem Arbeitsblatt A I.1 eine Mindmap ausgehend

vom Begriff „Gewalt“. Dabei soll nicht nur Raum für eigene Assoziationen, sondern

auch für schriftliche Kommentare oder Fragen zu den Gedanken der Mitschülerinnen

und Mitschüler sein.

In einer ebenso langen Gesprächsphase tauschen sich die Mitglieder der Arbeitsgrup-

pen anschließend über das Geschriebene aus. Es besteht die Möglichkeit, Fragen zu

stellen und einzelne Kommentare zu erläutern. 

Schließlich präsentieren die Arbeitsgruppen ihre Ergebnisse und stellen sich den Fra-

gen ihrer Mitschülerinnen und Mitschüler. 

Baustein 2 – Einführung: Die Rote Armee Frakt ion und die Ausstel lung

„RAF – Terror im Südwesten“

Das Arbeitsblatt I.2 ermöglicht den Schülerinnen und Schülern eine erste Annäherung

an das Thema „Rote Armee Fraktion“ sowie eine Vorbereitung auf den Besuch der

Ausstellung. Anhand der Abbildungen einzelner Ausstellungsexponate erarbeiten

sich die Schülerinnen und Schüler zunächst selbstständig erste Kenntnisse zur Ge-

schichte der RAF. Anschließend stellen sie in Partnerarbeit eine Reihe von Fragen

zusammen, die sie dann außerhalb der Schule an Zeitzeugen richten. 

In der nächsten Unterrichtseinheit können die inhaltlichen Ergebnisse der Interviews

vorgestellt und reflektiert werden. Die Schülerinnen und Schüler lernen dabei die

Bedeutung von Zeitzeugen für die historische Forschung kennen, aber auch die

Schwierigkeiten bei der Einschätzung subjektiver Erinnerungen. Neben den inhalt-

lichen Ergebnissen sollten auch die Erfahrungen diskutiert werden, die die Schüle-

rinnen und Schüler im Gespräch mit den Zeitzeugen machen. 

Als Vorbereitung auf den Ausstellungsbesuch formulieren die Schülerinnen und

Schüler abschließend drei Fragen an die Ausstellung im Haus der Geschichte. Sie

nähern sich so der Frage nach der Präsentation des Themas mit Hilfe des Mediums

Ausstellung.
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E R L Ä U T E R U N G  D E R  B A U S T E I N E  U N D  M AT E R I A L I E N

A u s s t e l l u n g s b e s u c h  

Baustein 3 – Aufbau und Inszenierung der Ausstel lung

Mit Hilfe des Arbeitsblatts I.3 erarbeiten sich die Schülerinnen und Schüler selbst-

ständig einen ersten Überblick über den Aufbau der Ausstellung. Neben einer Orien-

tierung im Raum erwerben die Schülerinnen und Schüler durch die Auseinander-

setzung mit Aufbau und Inszenierung der Ausstellung zudem Kompetenzen im 

Umgang mit dem Medium Ausstellung. Sie lernen, Inhalt und Gestaltung einer Aus-

stellung als eine Interpretation historischer Ereignisse zu erkennen und zu hinterfra-

gen. Da die Aufgabenstellungen häufig zu einer assoziativen und persönlichen

Auseinandersetzung mit der Ausstellung anregen, wird empfohlen, die Arbeitsblätter

einzeln bearbeiten zu lassen. 

Die Ergebnisse der Ausstellungserkundung können anschließend in einem gemein-

samen Gespräch zusammengeführt und diskutiert werden. 

Baustein 4 – Gewalt  der RAF und Umgang unterschiedl icher Akteure 

mit  dieser Gewalt  in den 1970er Jahren

In diesem Baustein beschäftigen sich die Schülerinnen und Schüler intensiv mit der

Gewalt der RAF und der Frage nach dem Umgang unterschiedlicher Akteure mit die-

ser Gewalt in den 1970er Jahren. Aufgeteilt in sieben Arbeitsgruppen befassen sie

sich mit dem Handeln einzelner Personengruppen und Institutionen im Kontext von

Gewalt. Im ersten Ausstellungsraum suchen sie zunächst die auf den Arbeitsblättern

I.4 abgebildeten Objekte und Filme. Anhand der Ausstellungsstücke sowie der da-

zugehörigen Objekttexte recherchieren und beurteilen die Schülerinnen und Schüler

das Handeln ihrer jeweiligen Personengruppe oder Institution.

Jede Arbeitsgruppe entwirft schließlich eine Präsentation für ihre Mitschülerinnen

und Mitschüler unter Einbeziehung eines Objekts. Die Schülerinnen und Schüler ler-

nen so die Strukturierung und Hierarchisierung ihrer Ergebnisse. Anschließend prä-

sentieren sie ihre Erkenntnisse vor den ausgewählten Objekten. Die Reihenfolge der

Kurzführungen entspricht dabei der Nummerierung der Arbeitsgruppen.

Baustein 5 – Rol le der Gewalt  in der pol i t ischen Auseinandersetzung in

den 1980er und 1990er Jahren

Im zweiten Raum der Ausstellung erarbeiten sich die Schülerinnen und Schüler un-

terschiedliche Positionen zu Gewalt in der politischen Auseinandersetzung in den

1980er und 1990er Jahren. Aufgeteilt in acht Arbeitsgruppen suchen die Schülerinnen
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und Schüler mit Hilfe von Auftragskarten (Arbeitsblätter I.5) jeweils ein Objekt. An-

hand dieses Objekts recherchieren sie die jeweilige Position zu Gewalt in der politi-

schen Auseinandersetzung. 

Im Anschluss daran kommen die Arbeitsgruppen wieder zusammen und präsentieren

den Mitschülerinnen und Mitschülern ihre Ergebnisse. Danach diskutieren sie die

Rolle der Gewalt in der politischen Auseinandersetzung in den 1980er und 1990er

Jahren.

Zum Abschluss des Ausstellungsbesuchs kann mit den Schülerinnen und Schülern

der Einsatz von Gewalt in der politischen Auseinandersetzung diskutiert werden. Al-

ternativ wäre eine individuelle Positionierung der Schüler dazu möglich: An der

schwarzen Außenwand des Raumes stellen sich die Schülerinnen und Schüler entlang

einer fiktiven Skala von 1 (Ablehnung von Gewalt) bis 10 (Befürwortung von Ge-

walt) auf. Nun können einzelne Schülerinnen und Schüler ihre Positionierung be-

gründen und leiten damit eine Diskussion in der Klasse ein.

N a c h b e a r b e i t u n g  i m  U n t e r r i c h t

Baustein 6 – Nachbearbei tung: Gewalt

Dieser Baustein dient der Nachbearbeitung des Ausstellungsbesuchs im Schulunter-

richt. Dabei werden die Schülerinnen und Schüler zunächst nicht mit neuen Inhalten

konfrontiert, sondern erhalten die Möglichkeit, die neu gewonnenen Kenntnisse ein-

zuordnen und sich über ihre Eindrücke auszutauschen. 

Hierfür ergänzen die Schülerinnen und Schüler die im Baustein I.1 erstellten Mind-

maps zum Thema „Gewalt“. In demselben Ablauf von stillem Schreibgespräch, Aus-

tausch und Präsentation sammeln und diskutieren die Schülerinnen und Schüler ihre

neuen Kenntnisse und Sichtweisen. 

Baustein 7 – Terrorismus

Mit Hilfe des Arbeitsblatts A I.6 erarbeiten sich die Schülerinnen und Schüler den

Begriff „Terrorismus“. Zunächst recherchieren sie im Internet nach der Definition

des Begriffs. Unter Einbeziehung ihrer in der Ausstellung erworbenen Kenntnisse

ordnen sie dann die RAF in den Kontext von Terrorismus ein. Anschließend sammeln

die Schülerinnen und Schüler ihnen bekannte aktuelle Formen von Terrorismus und

vergleichen sie mit dem historischen Beispiel. 

Zum Schluss kann auf der Grundlage dieses Vergleichs diskutiert werden, ob und

wie sich Terrorismus seit den 1970er Jahren verändert hat. 



16

A R B E I T S M AT E R I A L I E N

Z U R  V O R B E R E I T U N G  I M  U N T E R R I C H T

A  I . 1  – G e w a l t

G
EW

A
LT
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A  I . 2  −  D i e  R o t e  A r m e e  F r a k t i o n  u n d  d i e  
A u s s t e l l u n g  „ R A F  – Te r r o r  i m  S ü d w e s t e n “

1. Auf dem Deckblatt der Schrift „Dem Volk dienen“ der Roten Armee Fraktion

(RAF) ist das Logo der linksterroristischen Gruppe abgedruckt. Sieh dir die ein-

zelnen Elemente des Logos genau an und überlege, was sie über die RAF aussa-

gen.

2a. Betrachte das Plakat, auf dem mehrere

Mitglieder der RAF abgebildet sind (oft

wurde die RAF auch „Baader/Meinhof-

Bande“ genannt). Was kannst du auf die-

sem Plakat über die RAF erfahren? 

2b. Stelle Vermutungen darüber an, was 

die deutsche Polizei mit diesem Plakat 

erreichen wollte. 



A  I . 2  −  D I E  R O T E  A R M E E  F R A K T I O N  U N D  D I E  A U S S T E L L U N G  „ R A F  – T E R R O R  I M  S Ü D W E S T E N “

18

3a. Untersuche, wie Menschen, die die Zeit der RAF selbst miterlebt haben, 

sich an diese Zeit erinnern. Führe dafür Interviews in deiner Familie.

Entwerfe zunächst mit einer Mitschülerin oder einem Mitschüler einige 

Fragen, die du deinen Interviewpartnern stellen könntest. 

3b. Tauscht euch im Unterricht über eure Erfahrungen mit den Interviews aus 

und sammelt die Ergebnisse.

4. Überlege dir drei Fragen, auf die du bei deinem Besuch in der Ausstellung

„RAF – Terror im Südwesten“ gerne eine Antwort erhalten würdest.

1. Frage:

2. Frage:

3. Frage:
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A R B E I T S M AT E R I A L I E N

F Ü R  D E N  B E S U C H  D E R  A U S S T E L L U N G

A  I . 3  −  A u f b a u  u n d  I n s z e n i e r u n g  d e r  A u s s t e l l u n g

1. Im Eingangsbereich der Ausstellung geben Ausschnitte aus der Zeitschrift „Stern“

einen Einblick in die Zeit von 1967 bis 1969, in der die Rote Armee Fraktion

(RAF) entstanden ist. Sieh dir die Bilder an und sammle in Stichworten, worüber

der „Stern“ berichtete. 

2. Hinter der Glastür befindet sich das zweite Kapitel der Ausstellung: Rote Vitrinen,

die einzeln im Raum verteilt sind. Die Ausstellungsmacher haben diesen Bereich

auf eine bestimmte Art und Weise gestaltet, um die Gewalttaten der RAF sichtbar

zu machen. Beschreibe die einzelnen Elemente dieses Ausstellungskapitels in

Stichworten.

3. An den Seitenwänden und in der Mitte des langen Raums befinden sich weitere

Ausstellungskapitel. Sie erzählen die Geschichte der RAF in den 1970er Jahren.

Trage die Überschriften der jeweiligen Kapitel in den Lageplan auf der folgenden

Seite ein.
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A  I . 3  −  A U F B A U  U N D  I N S Z E N I E R U N G  D E R  A U S S T E L L U N G

.

4. Gehe nun ganz nach hinten an das schmale Ende des Raums und drehe dich um,

so dass du den gesamten Raum im Blick hast. Beschreibe den Raum mit einzelnen

Adjektiven. Wie fühlt es sich an, in diesem Bereich der Ausstellung zu stehen?

5. Der zweite Ausstellungsraum hinter dem schmalen Durchgang behandelt die Zeit

von ca. 1980 bis heute. Auf der linken Seite findest du ein Transparent, das bei

einer gewaltfreien Demonstration eingesetzt wurde, und ein Autowrackteil von

einem Attentat der RAF. Recherchiere, aus welchem Jahr die beiden Objekte je-

weils stammen.
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A  I . 3  −  A U F B A U  U N D  I N S Z E N I E R U N G  D E R  A U S S T E L L U N G

6. Die einzelnen Tische in der Mitte des Raums zeigen verschiedene Sichtweisen

auf die Gewalt der RAF seit den 1980er Jahren. Betrachte die Art und Weise, wie

die Ausstellungsmacher die weißen Tische im Raum angeordnet haben und erstelle

eine grobe Skizze davon. Überlege, was die weiße Farbe der Tische bedeuten

könnte.

7. Sieh dir das Motorrad an, das die RAF 1977 bei einem Anschlag verwendet hat.

Finde heraus, weshalb das Motorrad noch aufbewahrt wird und wofür es heute

benutzt wird.

Skizze:
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Untersucht als Klasse gemeinsam die Gewalt der RAF und wie die Menschen in den

1970er Jahren mit dieser Gewalt umgingen. Jede Arbeitsgruppe erforscht eine Per-

sonengruppe oder eine Institution. 

Das Thema deiner Arbeitsgruppe ist die Frage nach dem Handeln der RAF-Atten-

täter von 1972. 

1. Suche die abgebildeten Objekte und finde heraus, was sie dir über das Handeln

der frühen RAF-Täter erzählen können. Die einzelnen Arbeitsaufträge helfen dir

bei deiner Recherche.

1a. Sieh dir das Bild an und finde heraus, welche Gewalttaten die RAF am 24. Mai

1972 im Heidelberger Hauptquartier der US-Armee beging und welche Folgen

diese hatten.

A  I . 4  −  G e w a l t  d e r  R A F  u n d  U m g a n g  
m i t  d i e s e r  G e w a l t  i n  d e n  1 9 7 0 e r  J a h r e n

G R U P P E  1
D i e  R A F - A t t e n t ä t e r  v o n  1 9 7 2
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G R U P P E  1 :  D I E  R A F - AT T E N T Ä T E R  V O N  1 9 7 2

1b. Recherchiere, welche Gründe die RAF für den Anschlag in Hei-

delberg nannte. 

1c. Einige RAF-Mitglieder traten während ihrer Zeit im Gefängnis

mehrmals in einen Hungerstreik. Gebe in eigenen Worten wieder,

was die RAF dem Staat vorwarf. Stelle Vermutungen darüber an,

was die RAF-Terroristen dadurch erreichen wollten.

2. Überlegt nun in der Arbeitsgruppe, wie ihr eure Ergebnisse in einer

kurzen Präsentation vorstellen könnt. Wählt eines der abgebildeten

Objekte für eure Präsentation aus, das eurer Meinung nach am be-

sten darstellt, wie die RAF-Terroristen von 1972 gehandelt haben.

Euer Objekt:

3.  Führt eure Mitschülerinnen und Mitschüler zu dem ausgewählten 

Objekt und stellt ihnen eure Rechercheergebnisse vor.

„Bekennerschreiben zum 
Anschlag in Heidelberg“

„Hungerstreikerklärungen“
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A  I . 4  −  G E WA L T  D E R  R A F  U N D  U M G A N G  M I T  D I E S E R  G E WA L T  I N  D E N  1 9 7 0 E R  J A H R E N

Untersucht als Klasse gemeinsam die Gewalt der RAF und wie die Menschen in den

1970er Jahren mit dieser Gewalt umgingen. Jede Arbeitsgruppe erforscht eine Per-

sonengruppe oder eine Institution. 

Deine Arbeitsgruppe geht der Frage nach, was die Gewalttaten der RAF für die Opfer

und ihre Angehörigen bedeutet haben. 

1. Suche die abgebildeten Objekte und finde heraus, was sie dir über die Folgen

der Gewalt der RAF erzählen können. Die einzelnen Arbeitsaufträge helfen dir

bei deiner Recherche.

1a. Lies die Trauerrede für ein Opfer des RAF-Anschlags in Köln am 5. September

1977. Finde heraus, welche Folgen die Morde für die Freunde und Angehörigen

der Opfer hatten.

1b. Sieh dir den Film an und schildere, was der Tod des Polizisten Helmut Ulmer

für seine Familie bedeutete. 

G R U P P E  2
D i e  O p f e r  u n d  i h r e  A n g e h ö r i g e n

„Trauerfeier für die Opfer des 
Kölner Anschlags“

Film: „Interview mit Eugen Ulmer“
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G R U P P E  2 :  D I E  O P F E R  U N D  I H R E  A N G E H Ö R I G E N

1c. Nach der Ermordung von Hanns Martin Schleyer im Oktober 1977 warnte ein

Stuttgarter Pfarrer in seiner Predigt davor, dass die Opfer und ihre Angehörigen

auf eine bestimmte Art und Weise auf die Gewalttaten der RAF reagieren könn-

ten:

2.  Überlegt nun in der Arbeitsgruppe, wie ihr eure Ergebnisse in einer kurzen 

Präsentation vorstellen könnt. Wählt eines der abgebildeten Objekte für eure Prä-

sentation aus, das eurer Meinung nach am besten darstellt, was die Gewalttaten

der RAF für die Opfer und ihre Angehörigen bedeuteten.

Euer Objekt:

3.  Führt eure Mitschülerinnen und Mitschüler zu dem ausgewählten Objekt und

stellt ihnen eure Rechercheergebnisse vor.

„Gottesdienste und Trauerreden
im Deutschen Herbst“
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A  I . 4  −  G E WA L T  D E R  R A F  U N D  U M G A N G  M I T  D I E S E R  G E WA L T  I N  D E N  1 9 7 0 E R  J A H R E N

Untersucht als Klasse gemeinsam die Gewalt der RAF und wie die Menschen in den

1970er Jahren mit dieser Gewalt umgingen. Jede Arbeitsgruppe erforscht eine Per-

sonengruppe oder eine Institution. 

Deine Arbeitsgruppe geht der Frage nach, wie die Polizei auf die Gewalttaten der

RAF reagierte. 

1. Suche die abgebildeten Objekte und finde heraus, was sie dir über den Umgang

der Polizei mit der RAF erzählen können. Die einzelnen Arbeitsaufträge helfen

dir bei deiner Recherche.

1a. 1977 gründete die Polizei die so genannten Spezialeinsatzkommandos (SEK).

Überlege dir, was die Polizei mit den Spezialeinsatzkommandos und ihrer neuen

Ausrüstung erreichen wollte.

1b. Sieh dir die Tatortbilder genau an und schildere in Stichworten die Ereignisse

vom 3. Mai 1977. Erkläre, warum die Begegnung mit RAF-Terroristen für Poli-

zisten so gefährlich war.

G R U P P E  3
D i e  P o l i z e i
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G R U P P E  3 :  D I E  P O L I Z E I

1c. Untersuche, wie der Leiter der Stuttgarter Schutzpolizei Günther Rathgeb die

Gefühle einiger Polizisten im Umgang mit den RAF-Terroristen beschrieb. Stelle

Vermutungen darüber an, was das für die Arbeit der Polizisten bedeutet haben

könnte.

2.  Überlegt nun in der Arbeitsgruppe, wie ihr eure Ergebnisse in einer kurzen 

Präsentation vorstellen könnt. Wählt eines der abgebildeten Objekte für eure Prä-

sentation aus, das eurer Meinung nach am besten darstellt, wie die Polizei auf

die Gewalt der RAF reagierte. 

Euer Objekt:

3.  Führt eure Mitschülerinnen und Mitschüler zu dem ausgewählten Objekt und

stellt ihnen eure Rechercheergebnisse vor.

Film: „Interview mit Günther Rathgeb“
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A  I . 4  −  G E WA L T  D E R  R A F  U N D  U M G A N G  M I T  D I E S E R  G E WA L T  I N  D E N  1 9 7 0 E R  J A H R E N

Untersucht als Klasse gemeinsam die Gewalt der RAF und wie die Menschen in den

1970er Jahren mit dieser Gewalt umgingen. Jede Arbeitsgruppe erforscht eine Per-

sonengruppe oder eine Institution. 

Deine Arbeitsgruppe geht der Frage nach der Reaktion der Strafvollzugsbehörden

auf die Gewalt der RAF nach. 

1. Suche die abgebildeten Objekte und finde heraus, was sie dir über den Umgang

der Strafvollzugsbehörden mit den RAF-Gewalttätern erzählen können. Die ein-

zelnen Arbeitsaufträge helfen dir bei deiner Recherche.

1a. Nach der Entführung von Hanns Martin Schleyer am 5. September 1977 wurden

in vielen deutschen Gefängnissen die Haftbedingungen für RAF-Mitglieder ver-

schärft. Es sollte verhindert werden, dass sie aus dem Gefängnis heraus weitere

Attentate organisieren. Beschreibe die Haftbedingungen von Johannes Thimme

in der Justizvollzugsanstalt in Pforzheim.

1b. Einige RAF-Terroristen saßen in der Justizvollzugsanstalt Stuttgart-Stammheim

in Untersuchungshaft. Betrachte den Pizzaofen und finde heraus, was er dir über

die Haftbedingungen der Untersuchungshäftlinge in Stammheim erzählen kann.

G R U P P E  4
D i e  S t r a f v o l l z u g s b e h ö r d e n

„Brief von Johannes Thimme 
an seinen Vater“
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G R U P P E  4 :  D I E  S T R A F V O L L Z U G S B E H Ö R D E N

1c. Sieh dir die Minoxkamera genau an und recherchiere, wie sie in die Gefängnis-

zelle von Andreas Baader in Stuttgart-Stammheim geschmuggelt werden konnte.

Stelle Vermutungen darüber an, wie die Strafvollzugsbehörden danach in den

Besitz der Kamera gelangten.

2.  Überlegt nun in der Arbeitsgruppe, wie ihr eure Ergebnisse in einer kurzen Prä-

sentation vorstellen könnt. Wählt eines der abgebildeten Objekte für eure 

Präsentation aus, das eurer Meinung nach am besten darstellt, wie die Straf-

vollzugsbehörden auf die Gewalt der RAF reagierten. 

Euer Objekt:

3.  Führt eure Mitschülerinnen und Mitschüler zu dem ausgewählten Objekt und

stellt ihnen eure Rechercheergebnisse vor.
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A  I . 4  −  G E WA L T  D E R  R A F  U N D  U M G A N G  M I T  D I E S E R  G E WA L T  I N  D E N  1 9 7 0 E R  J A H R E N

Untersucht als Klasse gemeinsam die Gewalt der RAF und wie die Menschen in den

1970er Jahren mit dieser Gewalt umgingen. Jede Arbeitsgruppe erforscht eine Per-

sonengruppe oder eine Institution. 

Deine Arbeitsgruppe geht der Frage nach dem Handeln der RAF-Attentäter von

1977 nach. 

1. Suche die abgebildeten Objekte und finde heraus, was sie dir über das Handeln

der späteren RAF-Täter erzählen können. Die einzelnen Arbeitsaufträge helfen

dir bei deiner Recherche.

1a. Betrachte den Antrag von Christian Klar und finde heraus, wofür sich der spätere

RAF-Gewalttäter als Student einsetzte. Beurteile die Mittel, mit denen er hier

versuchte, sein Ziel zu erreichen.

1b. Schau dir den Film an und beschreibe in Stichworten das Attentat der RAF am

5. September 1977 in Köln. Suche nach drei Adjektiven, mit denen du die RAF-

Täter beschreiben würdest.

G R U P P E  5
D i e  R A F - A t t e n t ä t e r  v o n  1 9 7 7

„Protestaktionen 
gegen Isolationshaft“

Film: „Attentat in Köln“
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G R U P P E  5 :  D I E  R A F - AT T E N T Ä T E R  V O N  1 9 7 7

„Forderungen der Entführer 
von Hanns Martin Schleyer“

1c. Das Bekennerschreiben verrät dir die Gründe der RAF für das Attentat in Köln:

2.  Überlegt nun in der Arbeitsgruppe, wie ihr eure Ergebnisse in einer kurzen 

Präsentation vorstellen könnt. Wählt eines der abgebildeten Objekte für eure Prä-

sentation aus, das eurer Meinung nach am besten darstellt, wie die RAF-

Terroristen von 1977 gehandelt haben. 

Euer Objekt:

3.  Führt eure Mitschülerinnen und Mitschüler zu dem ausgewählten Objekt und

stellt ihnen eure Rechercheergebnisse vor.
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A  I . 4  −  G E WA L T  D E R  R A F  U N D  U M G A N G  M I T  D I E S E R  G E WA L T  I N  D E N  1 9 7 0 E R  J A H R E N

Untersucht als Klasse gemeinsam die Gewalt der RAF und wie die Menschen in den

1970er Jahren mit dieser Gewalt umgingen. Jede Arbeitsgruppe erforscht eine Per-

sonengruppe oder eine Institution. 

Deine Arbeitsgruppe geht der Frage nach, wie die Bürger auf die Gewalttaten der

RAF reagierten. 

1. Suche die abgebildeten Objekte und finde heraus, was sie dir über die Reaktio-

nen der Bürger auf die Gewalt der RAF erzählen können. Die einzelnen Arbeits-

aufträge helfen dir bei deiner Recherche.

1a. Betrachte die Flugschrift des „Informationszentrums Rote Volksuniversität“ und

recherchiere, wofür sich einige RAF-Anwälte hier einsetzten.

1b. Am 24. April 1975 besetzten RAF-Terroristen die deutsche Botschaft in Stock-

holm, um RAF-Mitglieder freizupressen, die in deutschen Gefängnissen inhaf-

tiert waren, u.a. in der Justizvollzugsanstalt Stuttgart-Stammheim. Sieh dir den

Film an und finde heraus, wie unterschiedlich die Bürger auf diese Gewalttat der

RAF reagierten.

G R U P P E  6
D i e  B ü r g e r

„Flugschriften aus Heidelberg“

Film: „Schaulustige 1975“
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G R U P P E  6 :  D I E  B Ü R G E R

Film: „Trauermärsche 1977“

1c. Untersuche, weshalb zahlreiche Bürger 1977 in Stuttgart und Karlsruhe demon-

strierten. Beurteile die Art und Weise, mit der diese Bürger ihre Meinung kund-

taten.

2.  Überlegt nun in der Arbeitsgruppe, wie ihr eure Ergebnisse in einer kurzen 

Präsentation vorstellen könnt. Wählt eines der abgebildeten Objekte für eure Prä-

sentation aus, das eurer Meinung nach am besten die Reaktionen der Bürger auf

die Gewalttaten der RAF darstellt.

Euer Objekt:

3.  Führt eure Mitschülerinnen und Mitschüler zu dem ausgewählten Objekt und

stellt ihnen eure Rechercheergebnisse vor.
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A  I . 4  −  G E WA L T  D E R  R A F  U N D  U M G A N G  M I T  D I E S E R  G E WA L T  I N  D E N  1 9 7 0 E R  J A H R E N

Untersucht als Klasse gemeinsam die Gewalt der RAF und wie die Menschen in den

1970er Jahren mit dieser Gewalt umgingen. Jede Arbeitsgruppe erforscht eine Per-

sonengruppe oder eine Institution. 

Deine Arbeitsgruppe geht der Frage nach, wie einzelne Politiker auf die Gewalt der

RAF reagierten. 

1. Suche die abgebildeten Objekte und finde heraus, was sie dir über den Umgang

verschiedener Politiker mit der Gewalt der RAF erzählen können. Die einzelnen

Arbeitsaufträge helfen dir bei deiner Recherche.

1a. Am 10. September 1977 hielt der damalige baden-württembergische Minister-

präsident Hans Filbinger eine Rede auf der Trauerfeier für drei Polizisten, die

von der RAF ermordet wurden. Sieh dir den Film an und finde heraus, welchen

Umgang er mit Terroristen und möglichen Sympathisanten forderte.

1b. Der damalige Bundespräsident Walter Scheel sprach am 25. Oktober 1977 auf

der Trauerfeier für den ermordeten Hanns Martin Schleyer. Beschreibe in Stich-

worten, wie Scheel die Gewalttaten der RAF beurteilte. Was bezeichnete er als

„Lebenselixier“ der Demokratie?

G R U P P E  7
E i n z e l n e  P o l i t i k e r

Film: „Appell von 
Hans Filbinger 1977“

Film: „Walter Scheel 1977“
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G R U P P E  7 :  E I N Z E L N E  P O L I T I K E R

1c. In dieser Vitrine findest Du auch ein Zitat des ehemaligen Stuttgarter Oberbür-

germeisters Manfred Rommel abgedruckt. Lies das Zitat und recherchiere, in

welchem Zusammenhang er diese Worte gesagt hat. Überlege, weshalb er sich

für seine Entscheidung rechtfertigen musste.

2.  Überlegt nun in der Arbeitsgruppe, wie ihr eure Ergebnisse in einer kurzen Prä-

sentation vorstellen könnt. Wählt eines der abgebildeten Objekte für eure 

Präsentation aus, das eurer Meinung nach am besten die Reaktion verschiedener

Politiker auf die Gewalt der RAF darstellt.

Euer Objekt:

3.  Führt eure Mitschülerinnen und Mitschüler zu dem ausgewählten Objekt und

stellt ihnen eure Rechercheergebnisse vor.

Aussage von Manfred Rommel 

vom 21. Oktober 1977
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A  I . 5  −  R o l l e  d e r  G e w a l t  i n  d e r  p o l i t i s c h e n  
A u s e i n a n d e r s e t z u n g  i n  d e n  1 9 8 0 e r  u n d  1 9 9 0 e r  J a h r e n

G R U P P E  1

Welche Rol le spiel te Gewalt  in der pol i t ischen Auseinandersetzung in den 1980er

und 1990er Jahren?

1. Versucht, als Klasse gemeinsam diese Frage zu lösen. Sucht dafür zunächst mit eurer 

Arbeitsgruppe das folgende Objekt und seht es euch genau an:

Euer Objekt:

Ein Transparent mit der Aufschrift „We must choose nonviolence or nonexistence"

2. Recherchiert, wofür das Transparent benutzt wurde. 

3. Stellt euren Mitschülerinnen und Mitschülern eure Ergebnisse vor und bezieht euch dabei

auf die Ausgangsfrage. Diskutiert in der Klasse, welche Rolle Gewalt in der politischen

Auseinandersetzung in den 1980er und 1990er Jahren spielte.

[

G R U P P E  2

Welche Rol le spiel te Gewalt  in der pol i t ischen Auseinandersetzung in den 1980er

und 1990er Jahren?

1. Versucht, als Klasse gemeinsam diese Frage zu lösen. Sucht dafür zunächst mit eurer 

Arbeitsgruppe das folgende Objekt und seht es euch genau an:

Euer Objekt:

Die rechte Seite eines Autowracks

2. Findet heraus, ob die RAF in den 1980er Jahren noch als terroristische Gruppe aktiv war. 

3. Stellt euren Mitschülerinnen und Mitschülern eure Ergebnisse vor und bezieht euch dabei

auf die Ausgangsfrage. Diskutiert in der Klasse, welche Rolle Gewalt in der politischen

Auseinandersetzung in den 1980er und 1990er Jahren spielte.

[
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A  I . 5  −  R O L L E  D E R  G E WA L T  I N  D E R  P O L I T I S C H E N  A U S E I N A N D E R S E T Z U N G  I N  D E N  1 9 8 0 E R  U N D  1 9 9 0 E R  J A H R E N

G R U P P E  3

Welche Rol le spiel te Gewalt  in der pol i t ischen Auseinandersetzung in den 1980er

und 1990er Jahren?

1. Versucht, als Klasse gemeinsam diese Frage zu lösen. Sucht dafür zunächst mit eurer 

Arbeitsgruppe das folgende Objekt und seht es euch genau an:

Euer Objekt:

Ein Film mit Karola Bloch und Helmut Gollwitzer

2. Findet heraus, wie unterschiedlich die beiden politisch aktiven Menschen über 

den Einsatz von Gewalt gedacht haben. 

3. Stellt euren Mitschülerinnen und Mitschülern eure Ergebnisse vor und bezieht euch dabei

auf die Ausgangsfrage. Diskutiert in der Klasse, welche Rolle Gewalt in der politischen

Auseinandersetzung in den 1980er und 1990er Jahren spielte.

[

G R U P P E  4

Welche Rol le spiel te Gewalt  in der pol i t ischen Auseinandersetzung in den 1980er

und 1990er Jahren?

1. Versucht, als Klasse gemeinsam diese Frage zu lösen. Sucht dafür zunächst mit eurer 

Arbeitsgruppe das folgende Objekt und seht es euch genau an:

Euer Objekt:

Ein Film über die Initiative von Antje Vollmer, Martin Walser und Ernst Käsemann

2. Untersucht, wie Antje Vollmer, Martin Walser und Ernst Käsemann versuchten, 

die Gewalttaten der RAF zu beenden.  

3. Stellt euren Mitschülerinnen und Mitschülern eure Ergebnisse vor und bezieht euch dabei

auf die Ausgangsfrage. Diskutiert in der Klasse, welche Rolle Gewalt in der politischen

Auseinandersetzung in den 1980er und 1990er Jahren spielte.

[
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A  I . 5  −  R O L L E  D E R  G E WA L T  I N  D E R  P O L I T I S C H E N  A U S E I N A N D E R S E T Z U N G  I N  D E N  1 9 8 0 E R  U N D  1 9 9 0 E R  J A H R E N

G R U P P E  5

Welche Rol le spiel te Gewalt  in der pol i t ischen Auseinandersetzung in den 1980er

und 1990er Jahren?

1. Versucht, als Klasse gemeinsam diese Frage zu lösen. Sucht dafür zunächst mit eurer 

Arbeitsgruppe das folgende Objekt und seht es euch genau an:

Euer Objekt:

Ein Film mit Klaus Jünschke

2. Findet heraus, wie das ehemalige RAF-Mitglied Klaus Jünschke die Gewalttaten der RAF

1988 beurteilte. 

3. Stellt euren Mitschülerinnen und Mitschülern eure Ergebnisse vor und bezieht euch dabei

auf die Ausgangsfrage. Diskutiert in der Klasse, welche Rolle Gewalt in der politischen

Auseinandersetzung in den 1980er und 1990er Jahren spielte.

[

G R U P P E  6

Welche Rol le spiel te Gewalt  in der pol i t ischen Auseinandersetzung in den 1980er

und 1990er Jahren?

1. Versucht, als Klasse gemeinsam diese Frage zu lösen. Sucht dafür zunächst mit eurer 

Arbeitsgruppe das folgende Objekt und seht es euch genau an:

Euer Objekt:

Ein Filmausschnitt der Rede des damaligen Bundesjustizministers Klaus Kinkel

2. Untersucht, wie der damalige Bundesjustizminister Klaus Kinkel 1992 die Gewalttaten der

RAF beenden wollte.  

3. Stellt euren Mitschülerinnen und Mitschülern eure Ergebnisse vor und bezieht euch dabei

auf die Ausgangsfrage. Diskutiert in der Klasse, welche Rolle Gewalt in der politischen

Auseinandersetzung in den 1980er und 1990er Jahren spielte.

[
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A  I . 5  −  R O L L E  D E R  G E WA L T  I N  D E R  P O L I T I S C H E N  A U S E I N A N D E R S E T Z U N G  I N  D E N  1 9 8 0 E R  U N D  1 9 9 0 E R  J A H R E N

G R U P P E  7

Welche Rol le spiel te Gewalt  in der pol i t ischen Auseinandersetzung in den 1980er

und 1990er Jahren?

1. Versucht, als Klasse gemeinsam diese Frage zu lösen. Sucht dafür zunächst mit eurer 

Arbeitsgruppe das folgende Objekt und seht es euch genau an:

Euer Objekt:

Ein Film mit Karl-Heinz Dellwo, Lutz Taufer und Knut Folkerts

2. Untersucht, wie Karl-Heinz Dellwo, Lutz Taufer und Knut Folkerts 1992 ihre Zeit 

als RAF-Gewalttäter beurteilten. 

3. Stellt euren Mitschülerinnen und Mitschülern eure Ergebnisse vor und bezieht euch dabei

auf die Ausgangsfrage. Diskutiert in der Klasse, welche Rolle Gewalt in der politischen

Auseinandersetzung in den 1980er und 1990er Jahren spielte.

[

G R U P P E  8

Welche Rol le spiel te Gewalt  in der pol i t ischen Auseinandersetzung in den 1980er

und 1990er Jahren?

1. Versucht, als Klasse gemeinsam diese Frage zu lösen. Sucht dafür zunächst mit eurer 

Arbeitsgruppe das folgende Objekt und seht es euch genau an:

Euer Objekt:

Die Erklärung der RAF vom März 1998 

2. Fasst zusammen, was die RAF mit ihrem Schreiben vom März 1998 verkündete. 

3. Stellt euren Mitschülerinnen und Mitschülern eure Ergebnisse vor und bezieht euch dabei

auf die Ausgangsfrage. Diskutiert in der Klasse, welche Rolle Gewalt in der politischen

Auseinandersetzung in den 1980er und 1990er Jahren spielte.

[
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1. Recherchiere im Internet, was Terrorismus genau bedeutet. Finde heraus, welche
Aspekte als typisch für Terrorismus gelten. Trage diese Aspekte in die linke Seite
der Tabelle ein.

2 .  Untersuche, welche Merkmale von Terrorismus auf die Rote Armee Fraktion zu-
treffen. Gehe dazu deine Notizen in der ersten Spalte der Tabelle nochmals durch
und schreibe jeweils in die zweite Spalte die Kennzeichen der RAF, die deiner
Terrorismus-Definition entsprechen.

3. Sammle, welche aktuellen Fälle von Terrorismus du kennst. Erweitere die Tabelle
um mehrere Spalten und trage die aktuellen Beispiele in sie ein.  Prüfe, ob die no-
tierten Aspekte von Terrorismus auch auf diese Beispiele zutreffen.

A R B E I T S M AT E R I A L I E N

Z U R  N A C H B E R E I T U N G  I M  U N T E R R I C H T

A  I . 6  – Te r r o r i s m u s

Terrorismus Rote Armee Frakt ion …



H A N D R E I C H U N G  S E K U N D A R S T U F E  I I
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Im Bildungsplan für das Land Baden-Württemberg nimmt die deutsche Zeitge-

schichte im Geschichtsunterricht der Sekundaren Oberstufe einen prominenten Platz

ein. Dementsprechend richtet sich die Handreichung für die Sekundarstufe II vor

allem an das Fach Geschichte. 

Der mit der Handreichung begleitete Besuch der Ausstellung kann sowohl als Aus-

gangspunkt für die Behandlung der deutschen Zeitgeschichte im Geschichtsunter-

richt, als auch als konkretes Fallbeispiel dienen. Die Handreichung richtet dabei den

Fokus auf den historisch jeweils unterschiedlichen Umgang mit Gewalt in der poli-

tischen Auseinandersetzung. Dabei wird der in der Ausstellung angelegte multiper-

spektivische Zugang durch intensive Quellenarbeit ergänzt.

Die Handreichung geht zudem über den zeitgeschichtlichen Kontext hinaus und er-

möglicht die Beschäftigung mit aktuellen geschichtswissenschaftlichen Fragestel-

lungen, wie etwa der Frage nach der Entstehung der Roten Armee Fraktion. 

Durch die Auseinandersetzung mit den vielfältigen Reaktionen auf die politisch mo-

tivierte Gewalt der RAF lernen die Schülerinnen und Schüler, unterschiedliche For-

men der politischen Teilhabe zu beurteilen. Dies fördert die Entwicklung von

Verständnis und Anerkennung der Werte und Normen der freiheitlich-demokrati-

schen Grundordnung, wie im Bildungsplan als ein Ziel der Fächer Geschichte und

Gemeinschaftskunde formuliert. Die Handreichung bietet somit einen interdiszipli-

nären Zugang zur Zeitgeschichte. 

Auch im methodisch-didaktischen Bereich ermöglicht der Besuch der Ausstellung

die Umsetzung des Bildungsplans, der den Besuch außerschulischer Lernorte sowie

die Einbeziehung von Fallbeispielen aus der Lokal- und Regionalgeschichte emp-

fiehlt. 

Im Einzelnen bestehen folgende Bezüge zu den Themen und Kompetenzen der Bil-

dungsstandards für die gymnasiale Oberstufe:

E I N F Ü H R E N D E  G E D A N K E N  
U N D  B E Z Ü G E  Z U M  B I L D U N G S P L A N
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E I N F Ü H R E N D E  G E D A N K E N  U N D  B E Z Ü G E  Z U M  B I L D U N G S P L A N

F a c h  G e s c h i c h t e

Kursstufe 2-Stündig

Kompetenzbereich: Deutschland nach 1945 im internationalen 

und europäischen Kontext

„Die Schülerinnen und Schüler können die aus den unterschiedlichen wirtschaftlichen

und politischen Systemen resultierenden Formen des gesellschaftlichen Lebens ver-

gleichen und beurteilen, wie die Bundesrepublik und die DDR die Herausforderungen

der modernen Industriegesellschaft bewältigt haben.“

Daten und Begriffe: 

• 1969-1982 Sozialliberale Koalition

• 1982-1998 Christlich-liberale Koalition

Kursstufe 4-Stündig

Kompetenzbereich: Deutschland nach 1945 im internationalen 

und europäischen Kontext

„Die Schülerinnen und Schüler können …

      … Grundlinien und Herausforderungen der inneren Entwicklung der beiden deut-

schen Staaten darstellen.

      … die aus den unterschiedlichen politischen Systemen resultierenden Formen

des gesellschaftlichen Lebens vergleichen und beurteilen, wie die Bundesre-

publik und die DDR die Herausforderungen der modernen Industriegesell-

schaft bewältigt haben.“

Daten und Begriffe: 

• 1969-1982 Sozialliberale Koalition

• 1982-1998 Christlich-liberale Koalition

• Außerparlamentarische Opposition

• Innere Reformen
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E I N F Ü H R E N D E  G E D A N K E N  U N D  B E Z Ü G E  Z U M  B I L D U N G S P L A N

F a c h  G e m e i n s c h a f t s k u n d e

Kursstufe 2-Stündig

Kompetenzbereich: Politische Teilhabe und Demokratie

„Die Schülerinnen und Schüler können den Zusammenhang zwischen Bürgerbetei-

ligung, Bürgerengagement sowie Zivilcourage und der Zukunft der Demokratie un-

tersuchen und beurteilen.“

Kompetenzbereich: Friedenssicherung und Konfliktbewältigung

„Die Schülerinnen und Schüler können exemplarisch sicherheitspolitische Heraus-

forderungen und Lösungsversuche darstellen und beurteilen.“

Kursstufe 4-Stündig

Kompetenzbereich: Politische Teilhabe und Demokratie

„Die Schülerinnen und Schüler können den Zusammenhang zwischen Bürgerbetei-

ligung, Bürgerengagement sowie Zivilcourage und der Zukunft der Demokratie un-

tersuchen und beurteilen.“

Kompetenzbereich: Struktur der Staatenwelt und Konfliktbewältigung

„Die Schülerinnen und Schüler können sicherheitspolitische Herausforderungen 

exemplarisch anhand einer aktuellen Konfliktsituation analysieren.“
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Baustein Dauer Inhal t Verbindlichkeit Arbeitsmaterialien

V O R B E R E I T U N G  I M  U N T E R R I C H T  

A U S S T E L L U N G S B E S U C H  

N A C H B E A R B E I T U N G  I M  U N T E R R I C H T

1    

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

12

30 min

20 min

25 min

außerhalb

des Schul-

unterrichts

20 min

15 min

50 min

20 min

außerhalb

des Schul-

unterrichts

20 min

25 min

30 min

optional

optional

wichtig

optional

wichtig

optional

sehr wichtig

sehr wichtig

optional

optional

optional

wichtig

A I.1

A II.1

A II.2

A II.3

A II.4

A II.5

A II.6

A II.7

A II.8

A II.9

A II.10

Einstieg: Gewalt

Einstieg: Zeitkontext 1967-1969

Zeitkontext: Gewalt in der poli-

tischen Auseinandersetzung

Individuelle 

Auseinandersetzung: 

Journal

Aufbau und Inszenierung 

der Ausstellung

Zeitkontext 1967-1969

Gewalt der RAF und Umgang un-

terschiedlicher gesellschaftlicher

Gruppen mit dieser Gewalt in den

1970er Jahren

Rolle der Gewalt in der politi-

schen Auseinandersetzung in den

1980er und 1990er Jahren

Individuelle 

Auseinandersetzung: 

Journal

Individuelle Auseinandersetzung: 

Journal

Terrorismus

Entstehung der RAF

D I E  B A U S T E I N E  I M  Ü B E R B L I C K
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E R L Ä U T E R U N G  D E R  B A U S T E I N E  U N D  M AT E R I A L I E N

Vo r b e r e i t u n g  i m  U n t e r r i c h t

Baustein 1 – Einst ieg: Gewalt

Die Vorbereitung des Ausstellungsbesuchs im Schulunterricht beginnt mit einem 

Einstieg in das Thema Gewalt. Dieser Baustein entspricht dem ersten Baustein der

Handreichung für die Sekundarstufe I. Die Erläuterung des Bausteins finden Sie auf

Seite 13, das dazugehörige Arbeitsblatt A I.1 auf Seite 16.

Baustein 2 – Einst ieg: Zei tkontext 1967-1969

Wenn Sie den Besuch der Ausstellung „RAF - Terror im Südwesten“ als Ausgangs-

punkt für die Auseinandersetzung mit den 1960er und 1970er Jahren verwenden

möchten, bietet das Arbeitsblatt A II.1 einen ersten Einstieg in den Zeitkontext: Im

Eingangsbereich der Ausstellung sind zahlreiche Reportagen des Magazins „Stern“

aus den Jahren 1967 bis 1969 in einer großflächigen Projektion zu sehen. Die Bilder

geben einen Eindruck von der Rolle der Gewalt in der politischen Auseinanderset-

zung dieser Zeit. 

Die Schülerinnen und Schüler bilden Arbeitsgruppen und wählen jeweils ein Thema

der Reportagen von der Liste aus, das sie selbstständig im Internet recherchieren.

Die Besprechung der Ergebnisse erfolgt in der Ausstellung.

Baustein 3 – Zei tkontext:  Gewalt  in der pol i t ischen Auseinandersetzung

Vorbereitend auf den Ausstellungsbesuch ermöglicht das Arbeitsblatt II.2 einen fo-

kussierten Einstieg in den Zeitkontext der RAF: In Zweiergruppen interpretieren und

diskutieren die Schülerinnen und Schüler zeitgenössische Quellen zum Thema „Ge-

walt in der politischen Auseinandersetzung". Die Aussagen und Texte stammen von

Personen, die die gesellschaftliche Diskussion um politisch motivierte Gewalt prägten

oder die von der RAF als Vorbilder betrachtet wurden.
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E R L Ä U T E R U N G  D E R  B A U S T E I N E  U N D  M AT E R I A L I E N

Baustein 4 – Individuel le Auseinandersetzung: Journal

Als eine Art Logbuch oder Tagebuch dient das Journal der individuellen Auseinan-

dersetzung mit den Themen der Unterrichtseinheit. Nach den ersten Bausteinen zur

Vorbereitung des Ausstellungsbesuchs im Schulunterricht halten die Schülerinnen

und Schüler außerhalb des Unterrichts ihre Gedanken zu einzelnen Aspekten des The-

mas fest (Arbeitsblatt II.3). Dabei wählen die Schülerinnen und Schüler selbstständig

einen oder mehrere Aspekte des Themas aus, mit denen sie sich befassen möchten.

Außerschulische Informationsquellen können hierbei einbezogen werden.

Nach dem Ausstellungsbesuch führen die Schülerinnen und Schüler mit Hilfe des

Arbeitsblatts II.8 ihr Journal fort. Sie können nun die vorherigen Überlegungen durch

neu gewonnene Kenntnisse und Eindrücke ergänzen oder neue Themen aufgreifen. 

Die jeweils angegebene Länge von einer halben Seite ist dabei ein bloßer Richtwert,

der durch beliebig viele Einträge ergänzt werden kann. 

Der individuelle Zugang und die freie Wahl der niedergeschriebenen Themen bietet

den Schülerinnen und Schülern Raum für eine persönliche Beschäftigung mit dem

Thema. In der subjektiven Auseinandersetzung erkennen die Schülerinnen und Schü-

ler die Relevanz einzelner historischer Inhalte für ihre Lebenswelt.

In einem letzten Schritt kann das Journal zur Nachbearbeitung des Ausstellungsbe-

suchs im Unterricht eingesetzt werden: Einzelne Schülerinnen und Schüler lesen in

der Klasse oder in Arbeitsgruppen Ausschnitte aus ihrem Journal vor. Anschließend

tauschen sie sich über ihre Gedanken aus und diskutieren die aufgekommenen The-

men. 

A u s s t e l l u n g s b e s u c h

Baustein 5 – Aufbau und Inszenierung der Ausstel lung

Zu Beginn des Ausstellungsbesuchs erarbeiten sich die Schülerinnen und Schüler

selbstständig einen ersten Überblick über den Aufbau der Ausstellung. Mit Hilfe des

Arbeitsblatts II.4 gewinnen sie Orientierung im Raum und erwerben durch die Aus-

einandersetzung mit Aufbau und Inszenierung der Ausstellung Kompetenzen im Um-

gang mit dem Medium Ausstellung: Sie lernen, Inhalt und Gestaltung einer

Ausstellung als eine Interpretation historischer Ereignisse zu erkennen und zu hin-

terfragen.

Die Aufgabenstellungen regen häufig zu einer assoziativen und persönlichen Be-

schäftigung mit der Ausstellung an. Daher wird empfohlen, die Arbeitsblätter einzeln

bearbeiten zu lassen.

Die Ergebnisse der Ausstellungserkundung können anschließend in einem gemein-

samen Gespräch zusammengeführt und diskutiert werden. 
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E R L Ä U T E R U N G  D E R  B A U S T E I N E  U N D  M AT E R I A L I E N

Baustein 6 – Zei tkontext 1967-1969

Dieser Baustein dient der Einarbeitung in den historischen Kontext der RAF und ba-

siert auf der in Baustein 2 angelegten Vorbereitung im Unterricht. Nach der Beschäf-

tigung mit Aufbau und Inszenierung der Ausstellung betrachten die Schülerinnen und

Schüler gemeinsam die Projektionen der „Stern“-Reportagen im Eingangsbereich

der Ausstellung. Dabei präsentieren die Arbeitsgruppen in wenigen Worten die Er-

gebnisse ihrer Recherche, wenn das von ihnen bearbeitete Thema in der Projektion

erscheint (Arbeitsblatt II.5).

Nachdem die in einer Endlosschleife laufende Projektion einmal komplett von der

Klasse bearbeitet wurde, können die Schülerinnen und Schüler den jeweiligen Ex-

pertengruppen Fragen zu den einzelnen Themen stellen. Im Anschluss daran disku-

tieren die Schülerinnen und Schüler die Frage nach der Rolle der Gewalt in der

deutschen Gesellschaft Ende der 1960er Jahre. 

Wenn Sie dem Ausstellungsbesuch eine intensivere Beschäftigung mit den 1960er

und 1970er Jahren anschließen möchten, können die Schülerinnen und Schüler zum

Abschluss des Bausteins offene Fragen an den Zeitkontext auf Moderationskarten

notieren. Im Laufe des Ausstellungsbesuchs können weitere Fragen formuliert wer-

den, die dann im Unterricht als Ausgangspunkt für Recherchen dienen können. 

Baustein 7 – Gewalt  der RAF und Umgang unterschiedl icher gesel lschaft l i -

cher Gruppen mit  dieser Gewalt  in den 1970er Jahren

Im ersten Ausstellungsraum befassen sich die Schülerinnen und Schüler mit der Ge-

walt der RAF sowie der Frage nach dem Umgang unterschiedlicher gesellschaftlicher

Gruppen mit dieser Gewalt in den 1970er Jahren. Aufgeteilt in sieben Arbeitsgruppen

setzen sie sich mit dem Verhalten der Akteure RAF, Bürger und Staat auseinander

(Arbeitsblätter II.6). Dabei interpretieren die Schülerinnen und Schüler verschiedene

Arten von Objekten. Als Hilfestellung können die dazugehörigen Objekttexte in die

Recherche einbezogen werden. 

Anschließend wählen die Arbeitsgruppen einzelne Objekte aus und erarbeiten anhand

dieser Kurzführungen für ihre Mitschülerinnen und Mitschüler. Zum Schluss präsen-

tieren die Arbeitsgruppen ihre Ergebnisse vor den ausgewählten Objekten. Die Rei-

henfolge der Kurzführungen entspricht dabei der Nummerierung der Arbeitsgruppen. 



49

E R L Ä U T E R U N G  D E R  B A U S T E I N E  U N D  M AT E R I A L I E N

Baustein 8 – Rol le der Gewalt  in der pol i t ischen Auseinandersetzung in

den 1980er und 1990er Jahren

Im zweiten Ausstellungsraum erarbeiten sich die Schülerinnen und Schüler unter-

schiedliche Positionen zu Gewalt in der politischen Auseinandersetzung seit den

1980er Jahren. Aufgeteilt in acht Arbeitsgruppen suchen sie mit Hilfe von Auftrags-

karten jeweils ein Objekt (Arbeitsblätter II.7). Anhand dieses Objekts recherchieren

die Schülerinnen und Schüler die jeweilige Position zu Gewalt in der politischen Aus-

einandersetzung. 

Anschließend kommen die Arbeitsgruppen wieder zusammen und präsentieren ihre

Ergebnisse. Auf der Grundlage der Rechercheergebnisse versuchen sie dann, im Ge-

spräch die Ausgangsfrage zu beantworten.

Als Abschluss des Ausstellungsbesuchs kann die Frage nach der Abgeschlossenheit

der Gewalt der RAF aufgegriffen werden. Die an der weißen Wand abgedruckten,

aktuellen Zeitungsschlagzeilen können dabei als Diskussionsgrundlage dienen.

Baustein 9 – Individuel le Auseinandersetzung: Journal

Siehe Baustein 4.

N a c h b e r e i t u n g  i m  U n t e r r i c h t

Baustein 10 – Individuel le Auseinandersetzung: Journal

Siehe Baustein 4.

Baustein 11 – Terrorismus

Dieser Baustein dient der Auseinandersetzung mit dem Begriff „Terrorismus“ und

der Nachbereitung des Ausstellungsbesuchs. Mit Hilfe des Arbeitsblatts II.9 beschäf-

tigen sich die Schülerinnen und Schüler zunächst in Zweiergruppen mit verschiede-

nen wissenschaftlichen Definitionen des Begriffs „Terrorismus“. Die unterschied-

lichen Definitionen vergleichend entwickeln sie eine eigene Position und können die

Perspektivität der einzelnen wissenschaftlichen Betrachtungsweisen nachvollziehen.

Unter Einbeziehung ihrer in der Ausstellung erworbenen Kenntnisse ordnen sie dann

die RAF als terroristische Vereinigung ein.
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E R L Ä U T E R U N G  D E R  B A U S T E I N E  U N D  M AT E R I A L I E N

Baustein 12 – Entstehung der RAF

Die Frage nach der Entstehung der RAF dient der weiterführenden Nachbearbeitung

des Ausstellungsbesuchs. In Partnerarbeit deuten und beurteilen die Schülerinnen

und Schüler gegensätzliche wissenschaftliche Interpretationen der Entstehungsge-

schichte der RAF (Arbeitsblatt II.10). In der Auseinandersetzung mit der andauernden

wissenschaftlichen Debatte bringen die Schülerinnen und Schüler ihre in der Aus-

stellung erworbenen Kenntnisse ein und entwickeln eine eigene Position. 

Dabei kann auch die schwierige Frage nach der Entstehung terroristischer Gewalt

sowie nach der Einordnung der RAF in ihren Zeitkontext thematisiert werden.

Möchten Sie an die Beschäftigung mit der RAF eine Betrachtung der 1960er und

1970er Jahre anschließen, können die während des Ausstellungsbesuchs beschrifteten

Moderationskarten nun weiter bearbeitet werden. Gemeinsam mit den Schülerinnen

und Schülern können die Fragen übergeordneten Themen und Fragestellungen zu-

geordnet werden, denen sich dann jeweils einzelne Arbeitsgruppen in einer weiter-

führenden Recherche widmen. 
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Die Ausstellung „RAF – Terror im Südwesten“ beginnt mit einer Reihe von Repor-

tagen der Zeitschrift „Stern“ aus den Jahren 1967 bis 1969. Bilden Sie Arbeits-

gruppen, die jeweils eines der ausgestellten historischen Ereignisse im Internet 

recherchieren:

Repor tagen aus dem Wochenmagazin „Stern“ von 1967 bis 1969:

• Reportage vom 18. Juni 1967: Erschießung des Studenten Benno Ohnesorg 

am 2. Juni durch einen Polizisten 

• Reportage vom 19. Februar 1968: US-Soldaten und vietnamesische Kämpfer 

im Vietnamkrieg 

• Reportage vom 3. März 1968: Vietnam-Kongress in West-Berlin im Februar 

mit Rudi Dutschke

• Reportage vom 29. April 1968: Mordanschlag auf Rudi Dutschke am 11. April

• Reportage vom 9. Juni 1968: Die Mai-Revolution in Paris

• Reportage vom 21. Juli 1968: Der am 9. Oktober 1967 in Bolivien 

erschossene Revolutionär Che Guevara

• Reportage vom 28. Juli 1968: Hungernde Kinder in Biafra

• Reportage vom 8. September 1968: Einmarsch der sowjetischen Roten Armee 

in Prag im August

A R B E I T S M AT E R I A L I E N

Z U R  V O R B E I T U N G  I M  U N T E R R I C H T

A  I I . 1  –  E i n s t i e g :  Z e i t k o n t e x t  1 9 6 7 - 1 9 6 9
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Rudi Dutschke, Apri l  1968:

„Wir kennen nur einen Terror – das ist der Terror gegen unmenschliche Maschinerien.

Die Rotationsmaschinerie von Springer in die Luft zu jagen und dabei keine Men-

schen zu vernichten, das scheint mir eine emanzipierende Tat.“

(zitiert nach: Kraushaar, Wolfgang: Rudi Dutschke und der bewaffnete Kampf. In:

Ders. (Hg.): Die RAF und der linke Terrorismus, Band 1. Hamburg 2006, S. 218-

247, hier S. 245.)

Rudi Dutschke, 1970:

„Der Aufstand ist die letzte Phase des langen revolutionären Prozesses, des langen

Marsches durch und gegen die bestehenden Institutionen, die Form desselben trägt

immer einen unvorhersehbaren Charakter. Die sich befreiende Klasse hat immer die

Aufgabe, die Gewalt der herrschenden Klasse durch Gegengewalt zu beantworten.“

(zitiert nach: Kraushaar, Wolfgang: Rudi Dutschke und der bewaffnete Kampf. In:

Ders. (Hg.): Die RAF und der linke Terrorismus, Band 1. Hamburg 2006, S. 218-

247, hier S. 228.)

Der französische Phi losoph Jean-Paul Sar tre,  1971:

„Gewalt ist immer schlecht, das steht außer Frage. Nur ist sie unerläßlich und da gut,

wo sie Volksgewalt ist. […] In jedem Fall ist es eine Frage der politischen Zweck-

mäßigkeit. […] Eine Entführung ist weder gut noch schlecht. Sie ist politisch gültig

unter bestimmten Umständen und gemäß der Effektivität, die sie enthält. Wenn ich

in der Situation stünde, einen gefesselten, gefangenen Menschen umlegen zu müssen,

dann wäre mir das ziemlich entsetzlich – aber man darf es eben nicht auf diese Weise,

individuell sehen. Man muß einzig allein die Zweckmäßigkeit betrachten. Da also,

wo Entführungen zweckmäßig sind, d.h. da, wo der Klassenkampf sich auf einer ge-

wissen Höhe entfaltet hat, erscheint mir das vollkommen gerechtfertigt.“

(zitiert nach: Hecken, Thomas: 1968. Von Texten und Theorien aus einer Zeit eupho-

rischer Kritik. Bielefeld 2008, S. 95-96.)

A  I I . 2  – Z e i t k o n t e x t :  
G e w a l t  i n  d e r  p o l i t i s c h e n  A u s e i n a n d e r s e t z u n g
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A  I I . 2  – Z E I T K O N T E X T:  G E WA L T  I N  D E R  P O L I T I S C H E N  A U S E I N A N D E R S E T Z U N G

Der brasi l ianische Revolut ionär Carlos Marighel la,  1970:*

„Militär und Polizei handeln auf der vom Volk verhaßten Seite des Feindes, während

der Stadtguerillero eine gerechte Sache, nämlich die Sache des Volkes vertritt. […]

Diese moralische Überlegenheit ist die Stütze des Stadtguerillero, mit der er seine

wichtigste Pflicht erfüllen kann, nämlich anzugreifen und zu überleben […]. “

„Wichtig ist für jeden Stadtguerillero, sich jederzeit bewusst zu sein, dass er nur über-

leben kann, wenn er entschlossen ist, Polizisten und all jene zu töten, die der Repres-

sion als ausführende Organe dienen […].“

„Bei der Ausübung des Terrorismus werden Bomben und andere Sprengkörper dort

zur Zündung gebracht, wo ihre Wirkung nicht mehr gutzumachende Schäden anrich-

tet. […] Während der Aktion muß sich der Stadtguerillero außerordentlich kaltblütig,

ruhig und entschlossen verhalten. […] Auf den Terrorismus als Waffen kann der Re-

volutionär niemals verzichten […].“ 

„Jede einzelne und die Gesamtheit der bewaffneten Aktionen des Stadtguerilleros

sind Formen der bewaffneten Propaganda. Die Berichterstattung über die mit genau

festgelegten Zielen durchgeführten Aktionen in den Massenkommunikationsmitteln

wird unweigerlich zur Propaganda, wie auch Banküberfälle, Hinterhälte, Desertionen,

Waffenumleitungen, Gefangenenbefreiung und überfallene und unter Kontrolle ge-

brachte Schiffe können manchmal reine Propagandaaktionen der Revolutionäre sein.“

(zitiert nach: Marighella, Carlos: Minihandbuch des Stadtguerilleros. In: TRICON-

TINENTAL, Nr. 16 (Januar-Februar 1970). S. 143-166, hier S. 145, S. 146, S. 160.)

* Marighella schrieb das Minihandbuch im Kontext des Widerstands gegen die brasilianische Militärdiktatur von

1964 bis 1985. Der Text sollte als Anleitung zur Gründung von Guerillagruppen in brasilianischen Städten dienen.

1. Die Texte stammen von Personen, die um 1970 die Diskussion um den Einsatz

von Gewalt in der politischen Auseinandersetzung prägten. Lesen Sie die Text-

ausschnitte und arbeiten Sie heraus, welches Ziel die Autoren jeweils durch den

Einsatz von Gewalt erreichen wollen.

Welche Formen der Gewalt sollen dabei jeweils eingesetzt werden und gegen wel-

che Personen richtet sich diese Gewalt?

2. Untersuchen Sie, wie die nicht-staatlichen Gewalttäter jeweils ihr Verhältnis zum

Staat beschreiben. 

3. Diskutieren Sie mit einer Mitschülerin oder einem Mitschüler: Wie beurteilen Sie

diesen Einsatz von Gewalt als ein Mittel der politischen Auseinandersetzung? Be-

rücksichtigen Sie dabei auch die unterschiedlichen politischen Kontexte, in denen

die Schriften entstanden sind.



54

Legen Sie ein Journal an, in dem Sie Ihre persönliche Auseinandersetzung mit der

Gewalt der RAF dokumentieren. 

Das Wort „Journal" stammt aus dem Englischen und bedeutet Tagebuch, Protokoll

oder Logbuch. Halten Sie darin ihre Gedanken und Überlegungen zum Thema fest.

Sie können dabei auch Informationen einbeziehen, die Ihnen außerhalb des Schul-

kontexts begegnen, wie zum Beispiel Nachrichten im Fernsehen. 

Welches Bild gewinnen Sie von dem Zeitkontext, von Gewalt oder der Roten Armee

Fraktion? Und welche Erwartungen haben Sie an den Besuch der Ausstellung? 

Der Umfang des Journals sollte mindestens eine halbe Seite betragen.

A  I I . 3  −  I n d i v i d u e l l e  A u s e i n a n d e r s e t z u n g :
J o u r n a l
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1. Im ersten Raum der Ausstellung „RAF - Terror im Südwesten“ finden Sie auf der

linken Seite einzelne rote Vitrinen. Dieser Ausstellungsbereich wurde auf eine be-

stimmte Art und Weise gestaltet, um die Gewalttaten der RAF sichtbar zu machen.

Beschreiben Sie die einzelnen gestalterischen Elemente dieses Ausstellungskapi-

tels. 

A R B E I T S M AT E R I A L I E N

F Ü R  D E N  B E S U C H  D E R  A U S S T E L L U N G

A  I I . 4  −  A u f b a u  u n d  
I n s z e n i e r u n g  d e r  A u s s t e l l u n g

2. Wenden Sie sich dem hinteren Bereich des Raums zu. An den Seitenwänden und

im Zentrum des Raums befinden sich weitere Ausstellungskapitel. Entwerfen Sie

eine grobe Skizze des Raums und vermerken Sie darin die Titel der jeweiligen

Ausstellungskapitel.

Skizze:



3. Gehen Sie nun an das schmale Ende des Raums und betrachten Sie den gesamten

ersten Raum. Beschreiben Sie ihn in Stichworten. Welche Wirkung hat der Raum

auf Sie?

4. Durch den schmalen Durchgang gelangen Sie in den zweiten Raum der Ausstel-

lung. Die Objekte zu Ihrer Linken zeigen unterschiedliche Versuche, auf die Politik

Einfluss zu nehmen. Recherchieren Sie, aus welcher Zeit diese beiden Objekte

stammen.
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A  I I . 4  −  A U F B A U  U N D  I N S Z E N I E R U N G  D E R  A U S S T E L L U N G

5a. Betrachten Sie die Tische in der Mitte des Raums und ermitteln Sie das Thema

dieses Ausstellungskapitels. 

5b. Sammeln Sie Assoziationen zu der weißen Farbe der Tische und des Raums. Be-

rücksichtigen Sie dabei die Art und Weise, wie die Tische im Raum verteilt sind.

6. In der Nähe des Ausgangs steht ein Motorrad, das die RAF bei einem Attentat

verwendete. Lesen Sie den Objekttext und stellen Sie Vermutungen darüber an,

weshalb die Ausstellungsmacher das Fahrzeug in diesem Bereich der Ausstellung

platziert haben.
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1. Sehen Sie sich gemeinsam die Projektion der „Stern“-Reportagen im Eingangs-

bereich der Ausstellung an. Stellen Sie Ihren Mitschülerinnen und Mitschülern in

wenigen Worten die Ergebnisse Ihrer Recherche vor, wenn das von Ihnen bear-

beitete Ereignis in der Projektion erscheint.

2. Diskutieren Sie in der Klasse, welche Rolle Gewalt in der deutschen Gesellschaft

Ende der 1960er Jahre spielte.

3. Überlegen Sie mit Ihrer Arbeitsgruppe, welche Fragen zum Zeitkontext der RAF

offen geblieben sind. Notieren Sie Ihre Fragen − auch während des Ausstellungs-

besuchs − jeweils einzeln auf Moderationskarten. 

A  I I . 5  −  Z e i t k o n t e x t  1 9 6 7 - 1 9 6 9
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Entwickeln Sie mit Ihrer Arbeitsgruppe eine kurze Führung durch die Ausstellung

für Ihre Mitschülerinnen und Mitschüler. Wählen Sie dafür genau zwei der hier ab-

gebildeten Objekte aus und begründen Sie diese Auswahl.

Orientieren Sie sich bei der Planung Ihrer Führung an den folgenden Fragestellun-

gen:

• Was erzählen die Objekte über die Ziele der Roten Armee Fraktion bei den Atten-

taten von 1972?

• Auf welche Weise versuchte die RAF, ihre Ziele umzusetzen?

• Wie beurteilen Sie das Handeln der RAF-Täter von 1972? Können Ihre Ziele die

Gewalttaten rechtfertigen?

• Auf welche Weise reagierten einige RAF-Mitglieder auf ihre Inhaftierung?

• Welche Ziele könnten diese RAF-Häftlinge mit ihrem Handeln verfolgt haben?

Ihre Objekte:

G R U P P E  1
F ü h r u n g s t h e m a :  D i e  R A F - A t t e n t ä t e r  v o n  1 9 7 2

A  I I . 6  −  G e w a l t  d e r  R A F  u n d  U m g a n g  
m i t  d i e s e r  G e w a l t  i n  d e n  1 9 7 0 e r  J a h r e n

„Bekennerschreiben zum
Anschlag in Heidelberg“

„Hungerstreikerklärungen“
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A  I I . 6  −  G E WA L T  D E R  R A F  U N D  U M G A N G  M I T  D I E S E R  G E WA L T  I N  D E N  1 9 7 0 E R  J A H R E N

Entwickeln Sie mit Ihrer Arbeitsgruppe eine kurze Führung durch die Ausstellung

für Ihre Mitschülerinnen und Mitschüler. Wählen Sie dafür genau zwei der hier ab-

gebildeten Objekte aus und begründen Sie diese Auswahl.

Orientieren Sie sich bei der Planung Ihrer Führung an den folgenden Fragestellun-

gen:

• Für welche Anliegen engagierten sich die späteren RAF-Terroristen Christian Klar

und Siegfried Haag bevor sie Mitglieder der RAF wurden?

• Wie beurteilen Sie die Art und Weise, mit der sie sich zunächst für ihre Ziele ein-

setzten?

• Lässt sich an den Objekten ablesen, weshalb sich die beiden der RAF anschlossen?

• Welche Ziele verfolgten die RAF-Terroristen bei ihren Anschlägen 1977?

• Auf welche Weise versuchten sie, diese Ziele umzusetzen?

• Wie beurteilen Sie das Handeln der RAF-Täter von 1977? Können Ihre Ziele die

Gewalttaten rechtfertigen?

G R U P P E  2
F ü h r u n g s t h e m a :  D i e  R A F - A t t e n t ä t e r  v o n  1 9 7 7

„Protestaktionen gegen 
Isolationshaft“

Film: „RAF-Anwalt Siegfried Haag“

Film: „Attentat in Köln“

„Forderungen der Entführer 
von Hanns Martin Schleyer“

Ihre Objekte:
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A  I I . 6  −  G E WA L T  D E R  R A F  U N D  U M G A N G  M I T  D I E S E R  G E WA L T  I N  D E N  1 9 7 0 E R  J A H R E N

Entwickeln Sie mit Ihrer Arbeitsgruppe eine kurze Führung durch die Ausstellung

für Ihre Mitschülerinnen und Mitschüler. Wählen Sie dafür genau zwei der hier ab-

gebildeten Objekte aus und begründen Sie diese Auswahl.

Orientieren Sie sich bei der Planung Ihrer Führung an den folgenden Fragestellun-

gen:

• Welche Mittel setzte die Polizei ein, um gegen die Rote Armee Fraktion und ihre

mutmaßlichen Sympathisanten vorzugehen?

• Ist anhand der Objekte sichtbar, welche Ziele der Staat durch diese Mittel verfolgte?

• Können die Objekte vermitteln, welche Gefühle die Bedrohung durch die RAF bei

vielen Polizisten auslöste?

• Welche Folgen hatten die Begegnungen von Polizisten und RAF-Terroristen für

einzelne Beteiligte?

• Wie beurteilen Sie den Umgang der Polizei mit der Gewalt der RAF?

Ihre Objekte:

G R U P P E  3
F ü h r u n g s t h e m a :  D i e  P o l i z e i

Film: „Konflikte 1977“
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A  I I . 6  −  G E WA L T  D E R  R A F  U N D  U M G A N G  M I T  D I E S E R  G E WA L T  I N  D E N  1 9 7 0 E R  J A H R E N

Entwickeln Sie mit Ihrer Arbeitsgruppe eine kurze Führung durch die Ausstellung

für Ihre Mitschülerinnen und Mitschüler. Wählen Sie dafür genau zwei der hier ab-

gebildeten Objekte aus und begründen Sie diese Auswahl.

Orientieren Sie sich bei der Planung Ihrer Führung an den folgenden Fragestellun-

gen:

• Wie reagierten die Strafvollzugsbehörden auf die Gewalttaten der RAF von 1977?

• Wie beurteilen Sie die Haftbedingungen in der Justizvollzugsanstalt Pforzheim nach

der Entführung von Hanns Martin Schleyer?

• Was erzählen die Objekte über die Haftbedingungen der sich in Untersuchungshaft

befindenden RAF-Attentäter in der Justizvollzugsanstalt Stuttgart-Stammheim?

G R U P P E  4
F ü h r u n g s t h e m a :  D i e  S t r a f v o l l z u g s b e h ö r d e n

Ihre Objekte:

„Brief von Johannes Thimme
an seinen Vater“
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A  I I . 6  −  G E WA L T  D E R  R A F  U N D  U M G A N G  M I T  D I E S E R  G E WA L T  I N  D E N  1 9 7 0 E R  J A H R E N

Entwickeln Sie mit Ihrer Arbeitsgruppe eine kurze Führung durch die Ausstellung

für Ihre Mitschülerinnen und Mitschüler. Wählen Sie dafür genau zwei der hier ab-

gebildeten Objekte aus und begründen Sie diese Auswahl.

Orientieren Sie sich bei der Planung Ihrer Führung an den folgenden Fragestellun-

gen:

• Welches Bild der RAF-Gewalttäter zeigt sich in den Reden einzelner Politiker und

welche Aufforderung an die Bürger verbindet sich damit?

• Was forderten die einzelnen Politiker für den Umgang mit den vermeintlichen Sym-

pathisanten der RAF?

• Lässt sich anhand der Objekte erkennen, welches Bild von der Demokratie die ein-

zelnen Politiker hatten?

• Welche Wirkung könnten die drei Reden jeweils gehabt haben?

• Wie beurteilen Sie den Umgang dieser Politiker mit der Gewalt der RAF?

Ihre Objekte:

G R U P P E  5
F ü h r u n g s t h e m a :  E i n z e l n e  P o l i t i k e r

Aussage von Manfred Rommel 
vom 21. Oktober 1977

Film: „Appell von Hans Filbinger 1977“

Film: „Walter Scheel 1977“
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A  I I . 6  −  G E WA L T  D E R  R A F  U N D  U M G A N G  M I T  D I E S E R  G E WA L T  I N  D E N  1 9 7 0 E R  J A H R E N

Entwickeln Sie mit Ihrer Arbeitsgruppe eine kurze Führung durch die Ausstellung

für Ihre Mitschülerinnen und Mitschüler. Wählen Sie dafür genau zwei der hier ab-

gebildeten Objekte aus und begründen Sie diese Auswahl.

Orientieren Sie sich bei der Planung Ihrer Führung an den folgenden Fragestellun-

gen:

• Was für ein Bild hatten verschiedene Bürger von den RAF-Gewalttätern?

• Welchen Umgang mit den RAF-Terroristen forderten die Bürger vom Staat?

• Was erzählen die Objekte über die Beurteilung von vermeintlichen Sympathisanten

der RAF?

• Wie würden Sie die Stimmung innerhalb der Gesellschaft beschreiben?

• Wie beurteilen Sie den Umgang der Bürger mit der RAF?

G R U P P E  6
F ü h r u n g s t h e m a :  D i e  B ü r g e r  I

Ihre Objekte:

„Flugschriften aus Heidelberg“ 

„Briefe an Justizminister 
Traugott Bender“

Film: „Schaulustige 1975“

Film: „Aufregung in Gerlingen 1977“
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A  I I . 6  −  G E WA L T  D E R  R A F  U N D  U M G A N G  M I T  D I E S E R  G E WA L T  I N  D E N  1 9 7 0 E R  J A H R E N

Entwickeln Sie mit Ihrer Arbeitsgruppe eine kurze Führung durch die Ausstellung

für Ihre Mitschülerinnen und Mitschüler. Wählen Sie dafür genau zwei der hier ab-

gebildeten Objekte aus und begründen Sie diese Auswahl.

Orientieren Sie sich bei der Planung Ihrer Führung an den folgenden Fragestellun-

gen:

• Welche Folgen der Gewalttaten der RAF sind anhand der Objekte erkennbar?

• Wie reagierten verschiedene Bürger auf die Gewalttaten der RAF?

• Zu welchem Verhalten gegenüber der RAF forderten einige Bürger auf?

• Wie würden Sie die Stimmung innerhalb der Gesellschaft beschreiben?

• Wie beurteilen Sie den Umgang der Bürger mit der Gewalt der RAF?

Ihre Objekte:

G R U P P E  7
F ü h r u n g s t h e m a :  D i e  B ü r g e r  I I

„Trauerfeier für die Opfer des
Kölner Anschlags“

Film: „Interview mit Eugen Ulmer“

Film: „Trauermärsche 1977“
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A  I I . 7  −  R o l l e  d e r  G e w a l t  i n  d e r  p o l i t i s c h e n  
A u s e i n a n d e r s e t z u n g  i n  d e n  1 9 8 0 e r  u n d  1 9 9 0 e r  J a h r e n

G R U P P E  1

Welche Rol le spiel te Gewalt  in der pol i t ischen Auseinandersetzung in den 1980er und

1990er Jahren?

1. Gehen Sie als Klasse gemeinsam dieser Frage nach. Suchen Sie dafür in Arbeitsgruppen 

jeweils ein Objekt und untersuchen Sie, welche Positionen zu Gewalt in der politischen

Auseinandersetzung daran deutlich werden. 

Ihr Objekt:

Ein Transparent mit der Aufschrift „We must choose nonviolence or nonexistence"

2. Kommen Sie wieder in der Klasse zusammen und stellen Sie Ihre Ergebnisse vor. 

Beantworten Sie dann gemeinsam die Ausgangsfrage auf der Basis Ihrer Recherche-

ergebnisse. 

[

G R U P P E  2

Welche Rol le spiel te Gewalt  in der pol i t ischen Auseinandersetzung in den 1980er und

1990er Jahren?

1. Gehen Sie als Klasse gemeinsam dieser Frage nach. Suchen Sie dafür in Arbeitsgruppen 

jeweils ein Objekt und untersuchen Sie, welche Positionen zu Gewalt in der politischen

Auseinandersetzung daran deutlich werden. 

Ihr Objekt:

Ein Wrackteil vom Anschlag auf Karl Heinz Beckurts

2. Kommen Sie wieder in der Klasse zusammen und stellen Sie Ihre Ergebnisse vor. 

Beantworten Sie dann gemeinsam die Ausgangsfrage auf der Basis Ihrer Recherche-

ergebnisse. 

[
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A  I I . 7  −  R O L L E  D E R  G E WA L T  I N  D E R  P O L I T I S C H E N  A U S E I N A N D E R S E T Z U N G  I N  D E N  1 9 8 0 E R  U N D  1 9 9 0 E R  J A H R E N

G R U P P E  3

Welche Rol le spiel te Gewalt  in der pol i t ischen Auseinandersetzung in den 1980er und

1990er Jahren?

1. Gehen Sie als Klasse gemeinsam dieser Frage nach. Suchen Sie dafür in Arbeitsgruppen 

jeweils ein Objekt und untersuchen Sie, welche Positionen zu Gewalt in der politischen

Auseinandersetzung daran deutlich werden. 

Ihr Objekt:

Ein Film mit Karola Bloch und Helmut Gollwitzer

2. Kommen Sie wieder in der Klasse zusammen und stellen Sie Ihre Ergebnisse vor. 

Beantworten Sie dann gemeinsam die Ausgangsfrage auf der Basis Ihrer Recherche-

ergebnisse. 

[

G R U P P E  4

Welche Rol le spiel te Gewalt  in der pol i t ischen Auseinandersetzung in den 1980er und

1990er Jahren?

1. Gehen Sie als Klasse gemeinsam dieser Frage nach. Suchen Sie dafür in Arbeitsgruppen 

jeweils ein Objekt und untersuchen Sie, welche Positionen zu Gewalt in der politischen

Auseinandersetzung daran deutlich werden. 

Ihr Objekt:

Ein Film mit Antje Vollmer und Martin Walser

2. Kommen Sie wieder in der Klasse zusammen und stellen Sie Ihre Ergebnisse vor. 

Beantworten Sie dann gemeinsam die Ausgangsfrage auf der Basis Ihrer Recherche-

ergebnisse. 

[



67

A  I I . 7  −  R O L L E  D E R  G E WA L T  I N  D E R  P O L I T I S C H E N  A U S E I N A N D E R S E T Z U N G  I N  D E N  1 9 8 0 E R  U N D  1 9 9 0 E R  J A H R E N

G R U P P E  5

Welche Rol le spiel te Gewalt  in der pol i t ischen Auseinandersetzung in den 1980er und

1990er Jahren?

1. Gehen Sie als Klasse gemeinsam dieser Frage nach. Suchen Sie dafür in Arbeitsgruppen 

jeweils ein Objekt und untersuchen Sie, welche Positionen zu Gewalt in der politischen

Auseinandersetzung daran deutlich werden. 

Ihr Objekt:

Ein Film mit Klaus Jünschke

2. Kommen Sie wieder in der Klasse zusammen und stellen Sie Ihre Ergebnisse vor. 

Beantworten Sie dann gemeinsam die Ausgangsfrage auf der Basis Ihrer Recherche-

ergebnisse. 

[

G R U P P E  6

Welche Rol le spiel te Gewalt  in der pol i t ischen Auseinandersetzung in den 1980er und

1990er Jahren?

1. Gehen Sie als Klasse gemeinsam dieser Frage nach. Suchen Sie dafür in Arbeitsgruppen 

jeweils ein Objekt und untersuchen Sie, welche Positionen zu Gewalt in der politischen

Auseinandersetzung daran deutlich werden. 

Ihr Objekt:

Ein Film mit Klaus Kinkel

2. Kommen Sie wieder in der Klasse zusammen und stellen Sie Ihre Ergebnisse vor. 

Beantworten Sie dann gemeinsam die Ausgangsfrage auf der Basis Ihrer Recherche-

ergebnisse. 

[
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A  I I . 7  −  R O L L E  D E R  G E WA L T  I N  D E R  P O L I T I S C H E N  A U S E I N A N D E R S E T Z U N G  I N  D E N  1 9 8 0 E R  U N D  1 9 9 0 E R  J A H R E N

G R U P P E  7

Welche Rol le spiel te Gewalt  in der pol i t ischen Auseinandersetzung in den 1980er und

1990er Jahren?

1. Gehen Sie als Klasse gemeinsam dieser Frage nach. Suchen Sie dafür in Arbeitsgruppen 

jeweils ein Objekt und untersuchen Sie, welche Positionen zu Gewalt in der politischen

Auseinandersetzung daran deutlich werden. 

Ihr Objekt:

Ein Film mit Karl-Heinz Dellwo, Lutz Taufer und Knut Folkerts

2. Kommen Sie wieder in der Klasse zusammen und stellen Sie Ihre Ergebnisse vor. 

Beantworten Sie dann gemeinsam die Ausgangsfrage auf der Basis Ihrer Recherche-

ergebnisse. 

[

G R U P P E  8

Welche Rol le spiel te Gewalt  in der pol i t ischen Auseinandersetzung in den 1980er und

1990er Jahren?

1. Gehen Sie als Klasse gemeinsam dieser Frage nach. Suchen Sie dafür in Arbeitsgruppen 

jeweils ein Objekt und untersuchen Sie, welche Positionen zu Gewalt in der politischen

Auseinandersetzung daran deutlich werden. 

Ihr Objekt:

Die Erklärung der RAF vom März 1998

2. Kommen Sie wieder in der Klasse zusammen und stellen Sie Ihre Ergebnisse vor. 

Beantworten Sie dann gemeinsam die Ausgangsfrage auf der Basis Ihrer Recherche-

ergebnisse. 

[



69

Führen Sie Ihr Journal fort und beziehen Sie den Besuch der Ausstellung in Ihre

Überlegungen mit ein: Was ist Ihnen im Gedächtnis geblieben, was hat Sie über-

rascht? Hat sich Ihre Sicht auf den Zeitkontext, Gewalt oder die Rote Armee Fraktion

verändert? 

Halten Sie Ihre Gedanken auf mindestens einer halben Seite fest. 

A  I I . 8  –  I n d i v i d u e l l e  A u s e i n a n d e r s e t z u n g :  J o u r n a l
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Der Pol i t ikwissenschaft ler Hannes Wimmer, 2009:

„Wir definieren eine ‚terroristische Vereinigung‘ als eine von mindestens zwei oder

einer unbestimmten Anzahl von Personen gebildete Organisation auf der Grundlage

einer extremistischen Weltanschauung, die aus dem Untergrund oder dem Geheimen

heraus operierend Gewaltakte/Anschläge verübt oder mit solchen droht. ‚Terroristi-

sche Gewaltakte‘ sind Gewalttaten gegen Personen oder (Schäden verursachend)

gegen materielle Einrichtungen einer Gesellschaft bzw. die Androhung solcher Akte

mit dem Ziel, Angst und Schrecken in der Öffentlichkeit zu verbreiten, wodurch eine

bestimmte Regierung oder Regierungen mehrerer Länder veranlasst werden sollen,

gesetzliche Maßnahmen im Sinne der extremistischen Ideologie der terroristischen

Vereinigung zu ergreifen oder zu beschließen.

[… ] Jeder Terrorismus [ist] politisch […]. Das Problem ist natürlich, dass der Ter-

rorismus mit illegalen Methoden operiert und damit die üblichen Verfahren der de-

mokratischen Entscheidungsfindung auszuhebeln versucht. Jeder terroristische Akt

ist insofern auch ein Anschlag auf die ‚Demokratie als System‘, auf die demokrati-

schen Freiheiten und die dadurch verbürgten Menschenrechte.“

(zitiert nach: Wimmer, Hannes: Gewalt und das Gewaltmonopol des Staates. Wien

2009, S. 397, S. 399.)

Der Soziologe Peter Waldmann, 2002:

„In der Tat: die jeweils ermordete oder sonst wie zu Schaden gekommene Person

zählt für den Terroristen nicht. Die Gewalttat hat nur einen symbolischen Stellenwert,

ist Träger einer Botschaft […]. Damit sind wir zum Kern der Definition vorgestoßen

[…]: Dem Terroristen geht es nicht um den eigentlichen Zerstörungseffekt seiner Ak-

tionen. Diese sind nur Mittel, eine Art Signal, um einer Vielzahl von Menschen etwas

mitzuteilen. Terrorismus, das gilt es festzuhalten, ist primär eine Kommunikations-

strategie.“

(zitiert nach: Waldmann, Peter: Terrorismus als weltweites Phänomen: Eine Einfüh-

rung. In: Frank, Hans / Hirschmann, Kai (Hg.): Die weltweite Gefahr. Terrorismus

als internationale Herausforderung. Berlin 2002, S. 11-26, hier S. 13.)

A R B E I T S M AT E R I A L I E N

Z U R  N A C H B E R E I T U N G  I M  U N T E R R I C H T

A  I I . 9  −  Te r r o r i s m u s



71

A  I I . 9  −  T E R R O R I S M U S

Der Professor für Internat ionale Sicherhei tspol i t ik Bruce Hof fman, 2006:

„Wir können daher Terrorismus nun versuchsweise als bewusste Erzeugung und Aus-

beutung von Angst durch Gewalt oder die Drohung mit Gewalt zum Zweck der Er-

reichung politischer Veränderung definieren. […] Er will innerhalb eines breiteren

‚Zielpublikums‘ Furcht erregen und dieses dadurch einschüchtern […].“

(zitiert nach: Hoffman, Bruce: Terrorismus – der unerklärte Krieg. Neue Gefahren

politischer Gewalt. Frankfurt am Main 2006, S. 80.)

Der Fr iedens- und Konf l ikt forscher Ulr ich Schneckener,  2002:

„Bei Terrorismus handelt es sich um eine Gewaltstrategie nicht-staatlicher Akteure,

die damit nach eigener Aussage politische Ziele durchsetzen wollen. […] Die Atten-

tate sollen den Gegner zu möglichst brutalen und unverhältnismäßigen Maßnahmen

provozieren, die ihn, so das Kalkül der Terroristen, ‚entlegitimieren‘ und ‚demaskie-

ren‘. Die Provokation der Anschläge dient damit der Entlarvung des vermeintlichen

Angegriffenen als ‚Eigentlicher Aggressor‘.“

(zitiert nach: Schneckener, Ulrich: Netzwerke des Terrors. Charakter und Strukturen

des transnationalen Terrorismus. Berlin 2002, S. 10-11.)

1. Lesen Sie die abgedruckten wissenschaftlichen Definitionen von „Terrorismus“

und arbeiten Sie heraus, mit welchen Kriterien die Wissenschaftler „Terrorismus“

beschreiben.

2. Vergleichen Sie die verschiedenen Definitionen: Welches Ziel soll in den Augen

der Wissenschaftler jeweils durch terroristische Gewalt erreicht werden?

3. Diskutieren Sie die unterschiedlichen Definitionen von „Terrorismus“ und ent-

wickeln Sie eine eigene Position: Welche Aspekte halten Sie für wichtig, um den

Begriff „Terrorismus“ zu beschreiben? 

4. Vergleichen Sie die Definitionen von „Terrorismus“ mit Ihren Kenntnissen der

Roten Armee Fraktion aus der Ausstellung. Überlegen Sie, welche Aussagen der

Wissenschaftler auf die RAF zutreffen.
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Der Pol i t ikwissenschaft ler Gerd Langguth, 2007:

„Der Terrorismus der Roten Armee Fraktion und der anderen terroristischen Gruppen

entstand nicht spontan. Ihm gingen vielfältige Strategiedebatten voraus, an denen

auch Dutschke beteiligt war. [...] Nur eine kleine extreme Minderheit wurde terrori-

stisch, allerdings wäre, wie dargelegt, die Rote Armee Fraktion ohne die Studenten-

bewegung nicht vorstellbar, da alle wichtigen Mitglieder der ersten RAF-Generation

aus dem SDS oder dessen Umfeld und damit aus der Studentenbewegung kamen oder

ihr, wie Mahler und Meinhof als frühere SDS-Mitglieder verbunden waren.“

(zitiert nach: Langguth, Gerd: Die 68er-Bewegung. Interview mit der Bundeszentrale

für politische Bildung, 20.08.2007. Veröffentlicht im Internet unter: <http://www.

bpb.de/geschichte/deutsche-geschichte/geschichte-der-raf/49198/die-68er-bewe-

gung?p=all> (Stand 04.06.2013).)

Der Pol i t ikwissenschaft ler Hannes Wimmer, 2009:

„Die beiden genannten Faktoren für die Entstehung der RAF werden heute relativ

unaufgeregt zur Diskussion gestellt: Einmal der Hintergrund einer radikalisierten

Studentenbewegung, aus welcher sich eine winzig kleine Minderheit zum Schritt in

Richtung Gewalt und Untergrund entschloss, und zum anderen eine gewisse Zufalls-

konstellation – insofern die anschließenden Ereignisketten nicht voraus gesehen wur-

den und deshalb die Gruppe unvorbereitet trafen. […] Wahrscheinlich hat die Theorie

der Eskalationsspirale zur Erklärung gewisser in den Terrorismus mündende Vor-

gänge eine Berechtigung, jedenfalls im Falle der RAF.“

(zitiert nach: Wimmer, Hannes: Gewalt und das Gewaltmonopol des Staates. Wien

2009, S. 406, S. 407.)

Der Journal is t  und Autor Wil l i  Winkler,  2007:

„Die RAF […] machte sich zum Werkzeug der Studentenbewegung der sechziger

Jahre, setzte deren Idealismus ebenso fort wie die Hybris. Ulrike Meinhof erklärte

1975 im Stammheimer Prozess: ‚Es ging darum, den ganzen Erkenntnisstand der Be-

wegung von 1967/68 historisch zu retten; es ging darum den Kampf nicht abreißen

zu lassen‘ […] .“ 

A  I I . 1 0  −  E n t s t e h u n g  d e r  R A F
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A  I I . 1 0  −  E N T S T E H U N G  D E R  R A F

„Der bewaffnete Widerstand hätte nicht entstehen können ohne ständige, moralisch

begründete Rückversicherung beim verbrecherischen ‚Dritten Reich‘ das den Grün-

dern der RAF in der Bundesrepublik der sechziger Jahre so lebendig vorkam, dass

sie glaubten, sich dagegen in einem Akt des nachholenden Widerstands erheben zu

müssen. Es hieße also, den RAF-Terror zu banalisieren, wenn man wie Jan Philipp

Reemtsma wider besseres Wissens zu dem Schluss kommen würde: Es war tatsäch-

lich nichts dahinter außer Größenwahn und Lust an der Gewalt.“

(zitiert nach: Winkler, Willi: Die Geschichte der RAF. Berlin 2007, S. 14, S. 452.)

Der Pol i t ikwissenschaft ler Her fr ied Münkler,  2006:

„Im ideologischen Entwicklungsprozess der Gruppen, in dessen Verlauf – insbeson-

dere bei der RAF – mit der Steigerung der Gewalt die politische Selbstdarstellung

allmählich versiegte, trat zuletzt ganz offen hervor, was zunächst noch verhüllt ge-

wesen war: die Selbstbezüglichkeit der terroristischen Gewalt, ihre Reduktion auf

die biografische Perspektive der Terroristen.“

(zitiert nach: Münkler, Herfried: Sehnsucht nach dem Ausnahmezustand. Die Faszi-

nation des Untergrunds und ihre Demontage durch die Strategie des Terrors. In:

Kraushaar, Wolfgang (Hg): Die RAF und der linke Terrorismus, Band 2. Hamburg

2006, S. 1211-1226, hier S. 1213.)

Der Pol i t ikwissenschaft ler Wolfgang Kraushaar,  2006:

„Gleichwohl ist die Frage nicht ganz unberechtigt, ob es sich bei der RAF nicht eher

um ein im Kern seiner sozialen Interaktion unpolitisches Phänomen gehandelt habe.

[…] Die Mehrzahl der zwischen 1970 und 1998 verfolgten Aktionsziele war selbst-

referentiell, d.h., sie bezogen sich entweder auf die Verbesserung der eigenen Logistik

(Geldbeschaffung durch Banküberfälle, Fahrzeugdiebstahl etc.) oder aber auf die

Freipressung von RAF-Häftlingen. […] Erst an zweiter Stelle folgten Zielsetzungen,

die als politische […] deklariert werden konnten.“

(zitiert nach: Kraushaar, Wolfgang: Einleitung. Zur Topologie des RAF-Terrorismus.

In: Ders. (Hg.): Die RAF und der linke Terrorismus, Band 1. Hamburg 2006, S. 13-

61, hier S. 24.)
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A  I I . 1 0  −  E N T S T E H U N G  D E R  R A F

Der Schri f ts te l ler,  Herausgeber und Unterstützer der 

Studentenbewegung Hans Magnus Enzensberger,  2006:

„Im Grunde ist die RAF aus einem Versehen entstanden. Der charakteristische Zug

an dieser Sache ist ja durchgehend bis zum Schluss ihre Selbstbezüglichkeit gewesen.

[…] Politisch betrachtet war das eine totale Binnenwelt, ohne irgendeine Analyse

der gesellschaftlichen Situation, gepaart mit einem völligen Realitätsverlust.“

(zitiert nach: Enzensberger, Hans Magnus: „Sie hatten nie eine politische Forde-

rung…“ Ein Gespräch mit dem Schriftsteller H.M. Enzensberger über die Hinter-

gründe der RAF. In: Kraushaar, Wolfgang (Hg.): Die RAF und der linke Terrorismus,

Band 1. Hamburg 2006, S. 1392-1411, hier S. 1392.)

1. Die Frage nach der Entstehung der Roten Armee Fraktion wird von Wissenschaft-

lern sehr unterschiedlich beantwortet. Lesen Sie die abgedruckten Interpretationen

und arbeiten Sie die verschiedenen Positionen heraus.

2. Sammeln Sie die Argumente, mit denen die Wissenschaftler ihre Positionen un-

termauern. Fallen Ihnen aus Ihrer Beschäftigung mit der RAF noch weitere Argu-

mente ein, die die einzelnen Interpretationen bekräftigen oder entkräften?

3. Diskutieren Sie die unterschiedlichen Interpretationen in der Klasse und entwickeln

Sie eine eigene Position.

Stellen sie gemeinsam Überlegungen dazu an, welche Wirkung die verschiedenen

Positionen jeweils haben könnten und für welche Menschen sie möglicherweise heute

noch von Bedeutung sind.



H I N W E I S E  Z U R  A U S S T E L L U N G



E I N F Ü H R U N G E N  F Ü R  L E H R E R I N N E N  U N D  L E H R E R

Für Gruppen von Lehrkräften können nach Vereinbarung Fortbildungen zur Ausstel-

lung und zu den Arbeitsmöglichkeiten für einzelne Schularten und Altersstufen or-

ganisiert werden.

A N G E B O T E  F Ü R  S C H U L K L A S S E N

•  F ü h r u n g e n

Überbl icksführungen

Ein dialogorientierter Rundgang durch die Ausstellung.

(Dauer: 1 Stunde; ab Klasse 9; alle Schularten)

Kombinat ionsführungen

Museumsgespräche in der Sonderausstellung in thematischer Verbindung mit der

Dauerausstellung im Haus der Geschichte, Abteilung „Demokratie im Medienzeit-

alter“.

(Dauer: 1,5 Stunden; ab Klasse 9; alle Schularten)

•  Wo r k s h o p s

Schülerexper ten

Schülerinnen und Schüler setzen sich in Partnerarbeit intensiv mit einzelnen Objekten

und Themen auseinander. Anschließend präsentieren sie ihren Mitschülerinnen und

Mitschülern als Experten ihren Ausstellungsteil, so dass ein gemeinsam erarbeiteter

Überblick entsteht.

(Dauer: 1,5 Stunden; ab Klasse 9; alle Schularten)

Pol i t ische Par t iz ipat ion und Gewalt

In der Ausstellung beschäftigen sich die Schülerinnen und Schüler mit der Gewalt in

politischen Auseinandersetzungen seit 1972. Anschließend reflektieren die Teilneh-

mer die Gegenwart: Welche Rolle spielen Extremismus und politisch motivierte Ge-

walt heute? Die Schüler entwickeln in einer Zukunftswerkstatt eigene Perspektiven

zur politischen Partizipation. 

(Dauer: 2 Stunden; ab Klasse 9; alle Schularten)
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E i n t r i t t

Erwachsene 3 Euro (ermäßigt 1,50 Euro)

Familienticket 4 Euro

Kinder und Schüler frei

Der Eintritt in die Ausstellung ist für Schülerinnen und Schüler 

sowie begleitende Lehrkräfte frei.

K o s t e n  f ü r  F ü h r u n g e n  u n d  Wo r k s h o p s :

Für Erwachsene:

1 Stunde: 45 Euro

1,5 Stunden: 60 Euro

2 Stunden: 80 Euro

Für Schulklassen Preise pro Schüler:

1 Stunde: 2 Euro

1,5 Stunden: 2,50 Euro

2 Stunden: 3,50 Euro

H I N W E I S E  Z U R  A U S S T E L L U N G
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Ausstellungsbereich 
zur Friedensbewegung
Haus der Geschichte 
Baden-Württemberg, 
Foto: Werner Kuhnle
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H I N W E I S E  Z U R  A U S S T E L L U N G

Anschlag in Karlsruhe auf Generalbundesanwalt Siegfried Buback am 7. April 1977
Stadtarchiv Karlsruhe

Information und Anmeldung

Tel. 0711.212.39.89

Fax 0711.212.39.79

besucherdienst@hdgbw.de

www.raf-ausstellung.de

www.hdgbw.de

Museumspädagogische Beratung

Dr. Caroline Gritschke

Telefon: 0711.212.3969

gritschke@hdgbw.de

Öffnungszei ten

Dienstag bis Sonntag 10 bis 18 Uhr

Donnerstag bis 21 Uhr

Montag geschlossen

Katalog zur Ausstel lung 

160 Seiten, Preis: 19,90 Euro

Erhältlich im Museum oder 

unter museumsshop@hdgbw.de

Haus der Geschichte 

Baden-Wür t temberg

Konrad-Adenauer -Str.  16

70173 Stut tgar t



H I N W E I S E  Z U R  A U S S T E L L U N G

B I L D N A C H W E I S

Bundeskriminalamt Wiesbaden: S. 20 unten rechts und S. 56 Mitte (Foto: Haus 

der Geschichte Baden-Württemberg, Katharina P. Müller), S. 29 und S. 61 oben Mitte, 

S. 31 und S. 59 rechts, S. 60 rechts unten

büroberlin, Berlin: S. 5 und S. 20 oben

Haus der Geschichte Baden-Württemberg: S. 17 oben und S. 58 unten links, S. 17

unten und S. 60 oben links, S. 23 unten und S. 58 rechts unten, S. 32 oben und S. 63

oben links, S. 56 oben

Haus der Geschichte Baden-Württemberg, Foto: Werner Kuhnle: S. 6 und S. 19 

und S. 55, S. 7, S. 20 unten links, S. 77

Hessischer Rundfunk, Frankfurt am Main: S. 24 unten und S. 64 oben Mitte 

(Standbild aus: „Rück-Sichten: Die Opfer leben noch“, 03.01.1985), S. 27 (Standbild

aus: „Rück-Sichten: Die Opfer leben noch“, 03.01.1985)

Landesarchiv Baden-Württemberg, Abt. Generallandesarchiv Karlsruhe: S. 22 und

S. 58 oben links (334), S. 23 oben und S. 58 oben rechts (334 Zugang 1988-26 Nr. 16

Blatt 13), S. 30 oben und S. 59 links (330 Zugang 2002-83 Nr. 32 Blatt 97)

Landesarchiv Baden-Württemberg, Abt. Hauptstaatsarchiv Stuttgart: S. 63 rechts

(EA 4/413 Bü 6)

Landesarchiv Baden-Württemberg, Abt. Staatsarchiv Ludwigsburg: S. 61 rechts 

(EL 51/3 Bü 670)

Norddeutscher Rundfunk, Hamburg: S. 30 unten und S. 59 Mitte unten (Standbild

aus: „Tagesschau“, 05.09.1977)

Polizeihistorischer Verein Stuttgart e.V.: S. 26 oben (Foto: Haus der Geschichte

Baden-Württemberg, Bernd Eidenmüller)

Privatbesitz: S. 21 und S. 56 unten (Foto: Haus der Geschichte Baden-Württemberg,

Katharina P. Müller), S. 24 oben und S. 64 links, S. 25, S. 26 unten und S. 60 oben

rechts, S. 28 oben und S. 61 oben links

Stadtarchiv Karlsruhe: S. 78 (Sammlung Schlesiger)

Strafvollzugsmuseum Ludwigsburg: S. 28 unten und S. 61 unten links (Foto: Haus 

der Geschichte Baden-Württemberg, Bernd Eidenmüller)

Südwestrundfunk, Stuttgart: S. 32 unten und S. 63 unten links (Standbild aus:

„Abendjournal“, 25.04.1975), S. 33 und S. 64 rechts oben (Standbild aus: „Landes-

schau“, 16.04.1977; „Trauermarsch“, 10.09.1977), S. 34 oben und S. 62 links (Stand-

bild aus: „Trauerfeier für die Opfer der Schleyer-Entführung“, 10.09.1977), S. 34 unten

und S. 62 rechts (Standbild aus: „Trauerfeier für Hanns Martin Schleyer“, 25.10.1977),

S. 59 Mitte oben (Standbild aus: „Abendjournal für Baden-Württemberg“, 13.11.1974

und 25.09.1978), S. 60 Mitte (Standbild aus: „Im Brennpunkt“, 02.11.1977), S. 63 oben

Mitte (Standbild aus: „Abendjournal“, 30.09.1977)

Wirtschaftsarchiv Baden-Württemberg: S. 64 rechts unten
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Die Sonderausstellung „RAF − Terror im Südwesten“ ist im Haus der Geschichte
Baden-Württemberg in der Zeit vom 14. Juni 2013 bis zum 23. Februar 2014
zu sehen. Im Fokus der Ausstellung steht der Umgang mit der Gewalt der Roten
Armee Fraktion im deutschen Südwesten. 

Die Handreichungen für die Sekundarstufe I und II sollen Schulklassen aller
Schularten den selbstständigen Besuch der Ausstellung ermöglichen. Zusätzlich
werden Materialien und Methoden für die Vor- und Nachbereitung im Unter-
richt bereit gestellt. 

www.hdgbw.de

Sonderausstellung im 

Haus der Geschichte 

Baden-Württemberg

14.06.2013 − 23.02.2014

www.raf-ausstellung.de


